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Salnstag , den 24. Oktober

Redaktion und Expedition :
Adlcistrahc Nr. 42 inKarlsruhe .

1903 .

Nochmals die Spitalkirchenfrage in
Konstanz.

Konstanz , 22 . Oktober.
h„

®’c „ Augsburger Postzeitung" brachte in Nr. 154
di,

"- I »li einen sehr bemerknswerten Artikel über
), .P bilalkirchcn frage hier, der damals berechtigtes
l(r ..-teil erregte in zuständigen Kreisen und hohe? Jn-
„ Ehe allüberall erweckte , wo man noch Gefühl und
^ finden für Recht und Gerechtigkeit voraussetzen darf .
». gossen hier den ganzen Wortlaut folgen, weil die
^
? " Iichen Leser des „Bad. Beob.

" sowohl , wie auch
kk ,

^ ' i-oliken Badens mit großer Spannung und er-
Erwartung der endlichen Erfüllung der katholischen

ii,
' "wie cntgcgeiischen und weil am kommenden Dienstag

L,. fU'cr großen Zcntrumsveriammlung hier in dem
in IVaQ^

. Don St . Johann endlich einmal das schon längst
gestellte Bolksgericht in Sachen der Augustiner -

bek
" ^ ll ^bliltcn werden soll. Wie wir vernommen
werden ver 'chicdene Redner , bewährte Vertreter

di, , ^ odb
'
chen Sache an diesem Abende auftrcten und

^ÜkatholikiN- und Spitallirckenfrage von mehr als
Seite einer gründlichen Beleuchtung unterziehen,

tz üiit dem richtigen Verständnis und Urteile unser
£tip?

e^en begleiten zu können, mögen die verehrlichen
ki>>

r
. ken im Juli erschienenen Artikel hier wiedcrgegeben

"Mend beherzigen :
0 " lt anz , 10 . Juli . Die Sturzwellen der Wahl-

haben sich wieder gelegt und die heiße Zeit hat
leiedlichen Alltagsleben wieder Platz gemacht . Was

«^ z .^^ hiesigen .Kreisen vor wie nach das Interesse wach
tit*;1' h00 >st die schon so oft berührte Frage der Spital -

fftuckgabe. Noch vor 'den Reichslagswahlen tauchten
^evl»-i^ <i

'' ^ '' ichiedensten Gerüchte auf über die unmittelbar
f°nar x - Rückgabe der Kirche . Ja man behauptete
-il-

'
r ck- . !^ tninisteriellen Akten , in denen die Ueberweisung

»sch„ l?i- "" die Katholiken verfügt werde, lägen bereits
W ir 5eit" au f dem Großh . Bezirksamts , um je nach
3(0Ij

' U£!0a
,nfl des Wahlkampfes eine letzte, entscheidende

lbiillen . Wir wissen ilicht, was oder ob überhaupt
8ür s

°
-̂

' "bres an obiger Behauptung war , oder nicht ,
lo ^ . " lorn Teil vermögen !vir nicht anzunehmen, daß eine

lnze . Recht und Gewissen berührende Frage als
de,, . ,

?jekt in politischem Handel könnte betrachtet !ver-
’i'ib

’
„ • r

r b" tteil die badische Negierung für viel zu klug
sie hi

'
- gerecht , als daß wir zu glauben vermöchten ,

fordern ° Bewilligung einer so eminenten Rechts -
'"acheu

"^ »politischen Wohlverhalten" abhängig
war .>>! ' u der diese Vermutung auftauchte.
Wi -f-- s»^ • ii cin alter Erfahrungsgrundsatz
kjn..

"
äi- ^ ' w ^' lner Jagd . Ivährend eines Krieges und vor

ldinl,. ^ meisten gelogen . Was wir aber sicherMsen aus Erfahrungen an Ort und Dielle und aus
««Gerungen . die täglich fallen, 'das ist die Tatsache , daß
?san cs in den weitesten Kreisen , soweit das Enrpfinden

Recht und Gerechtigkeit geht , für unbegreiflich findet,
als eine Regierung , die sonst in anderen Punkten nach den

U'ndsätzcu der Loyalität und Gerechrigkeit handelt , ge-
h'M iu diesem einen Punkte, auf kirchenpolitischem Ge-

" 'in schon 30 Jabre fortfährt , mit lden heiligsten Ge-
katholischen Volksinchrheit zu spielen und das

auf , .
'koußtsein fort und fort zu kränke » . Man steht

m u l ber Frage und legt sich nieder mit der Frage :
Rechi ? " jinbcn - beim in Baden die Katholiken ihr
Acaj,

' ^ sl hseses^ unbegreifliche Verhalten der badischen
dc„ " ichk eine sprechende Illustration für die von
kirchsi^ kwnallibcralen so oft erhobene Behauptung der
slr,chÄ ' " ll^bergriffe" und der Unterdrückung staatlicher
solche n

^ l>er beweisen vielleicht solche Vorkommnisse ,
DaL A^ efa .' te Zustände nicht mit Evidenz das Gegenteil?
übpS

C
.I,1C katholische Mehrheit von 16 000 Seelen gegen -

likcu
C!l,cr perschmindenden Minderheit von 700 Altkatho-

mü?, ; 110cf) immerfort ins Unrecht gesetzt und ihres recht-
zu Be -

jrirchliche Nachrichten.
dem Vatikan. Zwei Tage vor dem Schluß

>del ^ / ' 'öiclleu Vakanzzcit der Kurie findet, wie bereits ge-
s-,. .

-" ' das geheime K o n s i st o r i u m statt . Bis jetzt
StctVi

1’011’ der »Köln. Volksztg .
" nur fest, daß zwei die

^ qs '""lswürde erhalten werden , nämlich Merry del
>di,n " " d Eallegari , alles übrige beruht mehr oder
^ >irt "" k Vermutung . Erstercr ist bestimmt zu der

des Staatssekretärs , letzterer zu jener des Patriar -
»a, ,

ö° 11 Venedig. Msgr. Joseph Eallegari ist zu Venedig
November 1341 geboren . Er wurde am 28 . Februar

4i5j 8
"

ischof von Treviso und sein Generalvikar war da-
^dlii

^ " istppe Sarto , erster Domherr dieser Stadt ,
^ schliu ' September 1882, bestieg Eallegari den
khk̂ skftchen Sruhl von Padua , von dem ihn heute sein
«lz v?k>ller Vikar zum Purpur und zu seinem Nachfolger

J ^ -narch von Venedig beruft .
b,ti u ,

r P a p st empfing am Donnerstag in Privatandienz
r

^olestor Grauert aus München ; heute wird er
tf^^

re tausend Oberitalicner in der Peterskirche em-

p st Pius X . hat die Dedikation der Preismesse
tẑ ve Regina " von Domchordirektor Stehle in St .

M angenommen.
Il>a, , ehrend seiner priesrerlichen und bischöflichen Wirk -
f o

‘et* hat sich Pap st Paus X . sehr viel mit der R e-
tiet|

"> der Kirchenmusik beschäftigt . Seincit Aluin-
^ Mt er selbst Unterricht in der Kirchenmusik erteilt .
hf«üahre 1892 erließ er als Patriarch von Venedig einen
r^ übrief über diesen Gegenstand, der von vielen Zeit-
fcjjf

" nachgedruckt lind auch in mehrere Spvachcit übcr-
worden ist. P e r o s i hatte an ihm einen besonderen

itmg
e :c.- Die Redaktion der „Rassegna Gregoriana " bat

ta^ !' 8st den Heiligen Vater um dessen Segen zur Erreich-
^ vr Ziele in Bezug auf die Reform der Liirchenmusik .

.I . ^ apst schrieb unter das Bittgesuch folgende Worte:
Äo 'r au§ langjähriger Erfahrung die Ueberzeugung
>«», ." n°n haben , daß die Frömmigkeit und Andacht und

‘ per wahre Gottesdienst in wunderbarer Weise von
i«a T,Mn Harmonien des Kirchcngesangesbeeinflußt wcr-

sst vr von der Heiligkeit des Gotteshauses und der in
^ letbon ausgcübten Funktionen erfordert wird , segnen

vollem Herzen alle , die sich mit der notwendigen
*

»a Ü k>er Kirchenmusik beschäftigen und unter diesen
in

"^sonders die Herausgeber der Zeitschrift „Rassegna8vr>ana ".
hhz»,- «̂ reiburg (Baden ) . Das Anzeigeblait für die Erz-

^ Freiburg veröffentlicht einen Erlaß des Erzbischöfl.

ginn des 20 . Jahrhunderts ausgetilgt aris den Annalen
eines Rechtsstaates. Schon im Januar d . I . haben sich
die Katholiken der Stadt Konstanz durch die zuständigen
Stellen , die drei katholischen Pfarrämter und Stiftungs¬
räte , an das Großh . Ministerium der Justiz , des Kultus
und Unterrichts gewandt nm Rückgabe der Spitalkirche;
sie waren leider gleich eingangs ihres Bittgesuches ge¬
nötigt , zu bemerken , daß seit der letzten Eingabe wiederum
ein Jahr verstrichen , eine Antwort aber von Seite Großh .
Ministeriums bis jetzt nicht erfolgt fei . Ein lveiteres
halbes Jahr ist wieder dahingegangen ohne irgend eine
Reaktion weder pro noch contra . Wir haben schon oben
gesagt, wir vermögen aus triftigen Gründen nicht anzu¬
nehmen , daß die Großh . Regierung den Erweis einer Ge¬
rechtigkeit — eine Gnade können wir es nicht wohl nennen
— davon abhängig wacht , wie und nach welcher Richtung
gewählt worden ist ; aber das müssen wir annehmen und
mit Grund voraussetzen , daß die Regierung alles ver¬
meiden wird , was irgendwie den Verdacht erwecken könnte ,
als ob sie sich durch irgend einen politischen Erfolg öder
Mißerfolg in ihren Entschließungen könnte bestimmen
lassen . Wir können auch nicht glauben, daß die Regierung
in Unkenntnis sei darüber , wie die Stimmung in den
weitesten hiesigen Kreisen ist , und wie sehr man sich
überall , so weit das Verständnis und das ungetrübte Ur¬
teil für Recht und Gewissen sich erstreckt, darnach sehnt ,
endlich einmal eine Frage gelöst zu sehen, die nun schon
30 Jahre lang den Stein des Anstoßes in unserer Gegend,
ja im ganzen Lande bildet. In letzter Zeit haben sich
jene Stimmen gemehrt, die laut und eindringlich nach
einer Massenkundgebung und Protestversammlung ver¬
langen, um auf diesem Wege der allgemeinen Stimmung
und dem Empfinden aller Kreise unztveideutigen Ausdruck
zu verleihen. Wir haben immer gemeint, cs würde uns
ermöglicht werden , unsere Wünsche erfüllt zu sehen, ohne
daß wir genötigt würden, die von der Großh . Regierung
in früheren Jahren immer so sehr verhorreszierte „Er¬
regung" in immer weitere Kreise hineinzutragen . Aber
es hat bis jetzt nicht den Anschein, als ob uns dies gelänge.
Wir sind also immer noch im Besitze einer „Wahlparole " ,
die für die kommenden Landtagswählen nicht so ohne
Bedeutung bleiben dürfte . Eine derartige , dem

^ kirchen¬
politischen Gebiete entnommene Parole , ist mindestens
des Verständnisses bei der katholischen Bevölkerung sicher
und sehr geeignet, dem Liberalismus den Wind aus den
schwellenden iSegeln zu nehmen . Denn keine einzige poli¬
tische Partei , auch nicht die Sozialdemokrane , wäre dafür
zu haben , Zuständen, wie sie nun schon 30 Jahre bei uns
andauern , >das Wort zu reden . Wenn es der Großh . Re¬
gierung von Wert ist, den Beweis zu liefern , daß sie mit
der nationalliberalen Partei nichts gemein hat — der
Partei des unduldsamen Kulturkämpfertums — , so halte
sie , !oas unsere Gegend angeht, schon lange reichlich Ge¬
legenheit gehabt, ihn zu erbringen . Wir halteir die badische
Regierung für zu klug, als d<rß sie selbst für den kommen¬
den Landtag ihren Gegnern erneut die Waften in die
Hand drücken und dafür sorgen möchte, daß die ganze
Spitalkirchenfrage mit all ihren historischen Reminis¬
zenzen vor dem breiten Forum der zweiten Kammer noch¬
mals aufgerollt werde . In einer Zeit, wo alle Ordnungs -
Parteien die ungeschwächte Kraft benötigen, ihrer hohen
Aufgabe Herr zu werden, wäre es dringend geboten , re¬
gierungsseitig das Arbeitsfeld zu räumen von all diesen
.erratischen Blöcken einer wenig berühmteil kulturkämpfe-
rischcn Vergangenheit, und zu diesen letzten Resten und
traurigen Findlingen einer unrühmlichen Vorzeit gehört
ohne Zweifel — die Spttalkirchenfrage in Konstanz.

Es dürste wohl diese Verianimlung kurz vor den
Landtagsmahlen eine der interessantesten und gutbesuch-
testen werden, die St . Johann je gesehen hat . Denn
jedes Kind hier weiß um was es sich handelt , tvenn
man das Wort „Augustiiierkirche" fallen läßt. Es wird
ein Aufruf an die Zentrumswähler und an das katho¬
lische Volk extra gerichtet werden, und werden alle jene,
wes Standes und wes Konfession sie sein mögen nicht
ausgeschlossen, sofern sie Verständnis und Empfinden für
Gerechtigkeit und Volksrechte haben ; und solche Leute

hat es Gottlob noch viele hier in der Stadt . Man ist
hier erfreut und angenehm berührt von dem aufrichtigen
Entgegenkommen eines hohen Ministeriums des Kultus
und zweifelt nicht an der guten Absicht der Großh .
Regierung .

Um so mehr aber ist man hier erbost und erbittert
über die Quertreibereien und Machinationen ,
die in den den Altkatholiken ganz nahe stehenden, den
Katholiken aber prinzipiell feindlich gesinnten
Kreisen zurzeit in Szene gesetzt werden . Die hiesigen
Katholiken und damit die Katholiken des ganzen Badner»
landes und darüber hinaus geben sich der begrün¬
deten Hoffnung hin, daß ein Großh. Ministerium
des Kultus diesen Versuchen kein Gehör schenken, und
über die Köpfe einiger Ucbelgesinnter hinweg ruhig , fest
und nachhaltig seine Entschließungen treffen werde.
Des Dankes und der altseitigen Anerkennung darf das¬
selbe von Seite aller gerecht denkenden Kreise ver¬
sichert sein. — _

Deutschland.
Berlin , 22. Oktober.

Hd . Der Kaiser wird Anfang November auf einige
Dage wieder in Wiesbaden residieren. Es werden
dort bereits umfassende Vorbereitungen für Aufführ¬
ungen in der königlichen Oper getroffen .

— Der Kaiser hat zu morgen Abend die an den
finanzielle » Besprechungen beteiligt gewesenen Ver¬
treter der Bnndesrcgiernngen zur Hostafel im dienen
Palais geladen . Die Besprechungen sind gestern
Abend geschloffen worden . Auch der Vorstand der
Generalsynode wird an der Hoftafel teilnehmen .

— Zur Feier der Enthüllung des Ketteler-Dcnk-
mals in Münster wird auf Befehl des Kaisers auch
Hauptmann Graf von Soden vom 1 . Seebataillon
als Vertreter der Marine beiwohnen . Dieser Offizier
war bekanntlich der Verteidiger der Gesandtschaft in
Peking während der China -Wirren 1900.

— Reichskanzler Graf Bülow empfing heute den
mexikanischen Minister des Auswärtigen , Mariseal .

— Der Oberpräsideiit von Ostpreußen, von Rickst-
hofen, hat nach einer Meldung aus Königsberg aus
Gesundheits -Rücksichten sein Abschiedsgesuch einge-
reicht .

— Freiherr Speck von Sternburg, der deutsche
Botschafter in Washington , wird sich während seiner
Anwesenheit in Deutschland einer Ohren-Operation
unterziehen .

Dchanddcnkmäler . Wir lesen int „Volkssreund " :
„ Einem anerkannten Wüstling hat die Stadt Berlin
cin Denknial errickstet, nachdem - man demselben
dunklen Ehrenmann in Kissingen eine in Erz herge¬
stellte Statue errichtet hat . Es handelt sich nn : den
Millionär Sinion Blad, der den Stadtgenieinden
Berlin, Mainz, Bingen und dem Knäbenhort in
Kissingen sein Vermögen vermacht hat unter der Be¬
dingung , daß ihm an den betreffenden Orten ein
würdiges Monument seiner ganzen Figur in Erz er¬
richtet werde. Sieben Jahre haben sich die Berliner
besonnen, jetzt ist endlich der Entwurf eines „ wür¬
digen " Denkmals zur Anncthme gelangt . — Möge
das „würdige " Denkmal der Nachwelt die Schande
einer Zeit predigen , in der sogar der Nachruhm käuf¬
lich war .

" — Wir kennen Smwn Blad nicht ; aber
wir wissen , daß es nicht das erste Mal wäre, daß man
einem Manne, der kein anderes Verdienst hatte, als
daß er seine Reichtümer, die er nicht mit ins Grab
oder ins Krematornnn nehmen konnte , zu gemein¬
nützigen Zwecken vermachte, ein Denkmal setzt trotz

sittlichen Tiefstandes , trotzdem sein Leben das Tages¬
licht zu scheuen hatte. Das ist in der Tat ein so un¬
endlich trauriges Zeichen für unsere Zeit, daß man
weit gehen muß , um Präzedensfälle ans früherer Zeit
zu finden . Urtier solche Denkmäler gehört die In¬
schrift : „Non ölet"

, zu deutsch : „ Das Geld stinkt
nicht und käme es aus einen: Schiveinestall "

. lind
darunter gehören der Reihe nach die dkamen der
Bürgermeister und Stadträte, die das Geld ange¬
nommen und das Denkmal - errichtet haben mit
Jahreszahl und Monatsdatun : — um die schände
unserer Zeit zu verkünden.

Ild . München , 22 . Okt . Zu Beginn der heutigen
Kaminersitzung gab Ministerpräsident Freiherr von
Podclvils eine Erklärung ab , in der er n . a . sagte ,
daß unverbrüchlicheTreue und Hingäbe an das ange¬
stammte Herrscherhaus und das engere Vaterland und
ebenso rückhaltlose Treue zu Kaiser und Reich eine so
selbswerständlicheGrundfotzderung sei , daß er darüber
kaum ein Wort zu sagen brauche . Treue loyale Pflicht¬
erfüllung gegen das Reich und die engere Heimat , da?
ginge jo Hand in Hand , daß alles Tun. alles pflickst -
geinäße Genügen ein Verdienst nach der einen Richt¬
ung und zugleich ein Verdienst nach der andern Richt¬
ung bedeute. Im vollen Bewußtsein unserer Selbst¬
verantwortung können wir unsere Aufgabe nicht in
unfruchtbarer Passivität suchen , sondern nur in der
aktiven Mitarbeit, die unter voller Wahrung der ver¬
fassungsmäßigen Stellung Bayerns, seiner Rechte
und Interessen , bereitwilligst mitwirkt, wo es gilt,
die nationale Ehre zu wahren und die Macht und das
Ansehen des Reiches zu fördern . Das Verhältnis
der Einigkeit und Gemeinsamkeit sei notivendig zu
jenem Gedeihen und zu jenem vollen Anteil an der
Weltwirtschaft, 'auf welche das deutsche Reich und mit
ihm das bayerische Volk Anspruch macht . Wenn auch
hier und dort über »nitarische Bestrebungen geklagt
wird , so sei es unbegründet , von einer unitarisäien
Richtung zu sprechen . Ans verschiedene Auslassungen
der Vorredner eingehend, bemerkte der Minister , daß
die bayerische Regierung über die Handclsvertrags -
Bcrhandlnngen stets genau unterrichtet sei . Die
Reichsregierung wäre bestrebt , die Verhandlungen zu
beschleunigen. Bezüglich der Postwertzeichen könne
er nur sagen, was schon sein Vorgänger gesagt habe ,
daß nämlich durch die Eriisührung einer einheitlichen
Briefmarke die Reservatreckste Bayerns gefährdet
würden und deshalb keine Rede davon sein köime .
Versuche , die bayerisckie Regierung zn einer Aender-
ung dieses Standpunktes zn veranlassen , seien nicht
gewacht worden . In der dliigelegeiiheit der Demission
des Grafen Erailsheim könne er der gestrigen Er¬
klärung nichts hinznfügei : und er hoffe, daß seine
Minister -Lkollegen ihm noch lange ihre ausgezeichneten
Dienste erhalten würden . In bitteren Worten wandte
sich der Ministerpräsident dann gegen die Presse , die
ihm von vornherein , als er ans Wien kam , seine
Stellung erschwerte . Entschieden müsse er sich dagegen
verwahren , wenn ihn ein Blatt als Ignoranten und
Fanllenzer hinstellte. Weiter erklärte der Minister¬
präsident, -daß ihm von einer Acndernng des Reichs-
tagswahlrechtcs nichts bekannt sei und daß auch in
der Diäte,lfragc neue Momente nicht hinzugetretc»
seien.

Ansland »
Rom, 22 . Okt. Der König empfing in San Rossore

den Botsckjaster in Petersburg, Grasen Morra . Mor¬
gen bat der König in Rom mit Zanardclli eine Be¬
sprechung . Tie Blätter melden , der König habe

Ordinariats , laut welchem uüt St -aatsministerialgeuehmig -
ung die bisherige Kuvatie K a n d e r n zu einer Pfarrei
erhoben wurde. Dieselbe umfaßt die Katholiken in Kau-
der » . Holzen , Mappach , Ricdlingen, Rümmingcn , Schall¬
bach, Tanneukirch, Sitzenkirch , Wittlingen , Wollbach , Mals -
burg , Marzell, Obereggenen und Wies. In gleicher Weise
wurde die Pfarrknratie Fahrenbach , zu einer Pfarrei
erhoben , timfasseud die Katholiken von Fahrenbach, Robern
und Trienz .

Folgende Pfründen sind ausgeschrieben: Bonn¬
dorf , Dek . Stockach , N u ß b a ch, Dek . Offenburg.
F a h r e n b a ch , Dek. Mosbach, F o r st, Dek . Bruchsal,
51 a n d e r n , Dek . Neuenbürg und Sch u tt e r n , Dek . Lahr.
— Versetzt wurden : Ludwig Hacker , Vikar in Mühl¬
hausen , Dek. Engen, in gl. Eig . nach O e st r i n g e n , Kon¬
stantin Hügel , Vikar in Oestringen, als Pfarrvikar nach
W i e s e ii b a ch, Weudeliu Fritz , Pfarrvikar in Miesen¬
bach, als Vikar nack: M ü h l h a u s e n , Dek. Engen, Wil¬
helm W o l l e n s ch l ä g e r , Vikar in Nesielwaugen, in
gl. Eig . nach M u r g , Otto Schneider , Vikar in 3ieu-
hausen,̂ Dek . Mühlhausen, in gl. Eig . nach Bulach , Rai¬
mund S ch l i n d w e i n , Vikar in Bulach in al . Eig . nach
P f o r z h e i m .

Geistl. Rat Pfarrer Kilian Benz in W a l l d o r f hat
auf diese Pfarrei resigniert . — Die Klosterfrauen in
Rheinburg erhalten einen eigenen Seelsorger , August
Karl Heilig von Berolzhcim, Priester seit 1900, seither
Hauslehrer in Ncckarhaüsen . -

_ — Karlsruhe. Am letzten Diensiag fand im
Pfarrhaus St . Stefan die I a h r e s k o n f e r e n z des
vcnerableu Stadtkapitels Karlsruhe statt. ?lls Einleitung
zur Konferenz gab der Vorsitzende Geistl. Rar Stadtdekan
K n ö r z e r eine Jahresübersicht . Die Besprechungen über
die Kouferenzthemata ( „ Wie können die Tendenzen der
Mäßigkeitsvercine in den einzelnen Gemeinden befördert
werden? " und „ Wie soll die Sonntags - Ehristeulehre ein¬
gerichtet werden , -damit sic den Pflichtigen nicht odios und
auch für die Erwachsenen anziehend und gewinnbringend
sei ? ) , nahmen über drei Stunden in Anspruch .

— Heidelberg» Am 21 . Oktober fand nach einem levi-
tierten Requiem in der Jesuitenkirche für die verstorbenen
Geistlichen die I a h r e s k o n f e r e n z des jdapitels Hei¬
delberg statt. Mit Ausnahme zweier Geistlichen , welche
durch Krankheit abgchalten waren , nahmen sämtlich «
Herren daran teil . Unter der trefflichen Leitung des
Dekanatsverwesers Blöder von Schwetzingen wurden die
beiden von der hohen Kirchenbehörde gestellten Themata
ivisseuschaftlich und praktisch behandelt und eingehend er¬

örtert . Nach der Konferenz vereinigte ein gemeinschaft¬
liches Mittagessen alle Herren in der „Rcichspost "

. In un¬
gezwungener Unterhaltung kam auch die Gonrütlichkeit zu
ihrem diechte. Der hochw. Dekanatsverweser toastete auf
Seine Heiligkeit Papst Pius X . und die beiden höchsten
Würdenträger unserer Diözese den hochw. Erzbischof Dr .
Thonias Nörber und den hochw . Wcihbischof Dr . Kuechk
Defimtor Wäldele von Dilsbcrg rühmte die gründlickje
Wisseiychasr des Dekanatsvertoesers Blöder und dessen
Noblesse gegen alle Geistlichen und brachte ein Hoch auf
denselben aus .

— Strastburg (Elsaß) . Am Dienstag abend fand in
der Aula des Priesterseminars die offizielle Installierung
des neuen Superiors statt . Bischof Fritzen führte
persönlich Msgr. Keller in sein Amt ein . Er betonte
in einer kurzen Anrede die Größe und Schwierigkeit der
Aufgabe, die ihm in der Heran-bildung eines tüchtigen
Diözesauklerus zufalle ; nächst der Gnade von oben werde
aber die kräftige Mitarbeit seiner 5kollcgeu und -der gute
Wille der Alumnen ihm seine Tätigkeit erleichtern und sie
fördern . Msgr . Keller dankte dem Oberhrrten für seine
huldvollenWorte und bat -die Alumnen , ihm mit Vertrauen
und Gehorsam, wie Söhne einem Vater , entgegenkommen
zu wollen . Ans sein Ersuchen erteilte zum Ŝchluß der
hochto . Bischof den Anwesenden seinen bischöflichen Segen.

Nachmittags 4 Uhr fanden sich die Alumnen des
Priesterseminars mit den Studenten der übrigen Fakul¬
täten in der Aula der Universität zur Immatrikulation
ein . Tie Begrüßungsansprache des Uector mnglüücus ,
Professor Dr . Förster, galt in erster Linie -den Mitgliedern
der neu errichteten katholisch- theologischen Fakultät , die
er herzlich willkommen hieß . Sie würden hier die ver¬
schiedensten Anschauungen und Geistcsrichtnngen vertreten
finden, in einem aber stimmten alle überein : im auf¬
richtigen Bestreben nach -Wahrheit. Stach dem üblichen
Handschlag wurden die Theologen von dem Dekan der
katholisch- theologischen Faknliät , -Prälat Dr . Schäfer , in
das Faknltätsregister eingetragen.

Das Priesterseminar zählt zurzeit 185, Alumnen ; an
der Fakultät sind etwa 180 -Ltndenten angemeldet.

— Würzbnrg. Professor Schell bestreitet -die An¬
gabe , er sei vom Papst während seiner letzten Audienz
wegen seiner Unterwürfigkeit belobt worden . Auch sei die
angebliche Aeußernng des Papstes , eine Reform der 5lirche
müsse von den Bischöfen ansgehen , nicht aber von -den Ge -
lehrtenj nicht gefallen .

— Wien . Der Subarchivar des vatikanischen Archivs,
Pater Heinrich D e n i f l e, ist bekanntlich vor kurzem im

hiesigen Domiiükanerkonvent von einem leichten Schlag¬
anfall betroffen worden. Der berühmte Gelehrte ist aber
bereits so weit wieder hergestellt , daß er am 21 . d . abends
mit dem Generalmagister seines Ordens , Pater Früh -
wirth , der einige Tage in Wien geweilt hat , die Rückreise
nach Rom antreten konnte . Nächstens wird von Denisle
ein großes Quellenwerk über Martin Luther erscheinen.

Xljentcr, Äonjcrfc, Kunst ltitö Wisstnschlifl .
Karlsruhe , 23. Oktober.

v . St. Großh . Hoftheater. Der Herren v . Schöntban
und v . Schlicht Soldatenstück „Im bunten Rock "
hatte auch gestern wieder einen großen Hciterkcitsersolg .
Es ist das richtige Pendant zu den: leider hier schon
lange . im Archiv begrabenen Lustspiel „ Krieg im
Frieden "

, das gleich dem „ bunten Rock" cin
Manövcrbild voll amüsanter Episoden , drolliger Einfälle ,
wahrscheinlicher und noch viel mehr unwahrscheinlicher
Situationen ist . In beiden zeigen sich die feschen Ver¬
treter der bewaffneten Macht von ihrer unwiderstehlichsten
Seite im gesellschaftlichen Verkehr, und diesmal angelt
mit kavallcristischcr Courtoisie sich cin schneidiger Reitcr-
lcntnant von Adel die jugendfrische, reizende Witwe
eines amerikanischen Millionärs . Das ganze Thema ist
indessen von den beiden „Luftspislfabrikantcn " mit feinem
Takt behandelt und läuft auf den ernsthaft zu nehmenden
Beweis hinaus , daß in wirklichen Lebensfragen
bei den tüchtigen 5kameraden überhaupt nur
das Herz und die Ehre und nicht immer
der Geldbeutel den Ansschlag geben . Gespielt wurde
flott, und Fräulein Podcchlel weiß die „ MissiSClark-
fon " so hübsch , so liebenswürdig und reizend zu gestalten,
spielt sie so natürlich , daß man ihr gut sein muß und
sie den ganzen Llbend mit fliccht den breitesten Raum in
der Handlung , wie auch den größten Anteil am Beifall
cinnimmt . diicht minder liebenswürdig war die „Betty
von Hohenegg " des Fräulein Müller und die Herren
Herz ( „ Leutnant v . Hohenegg " ), Reiff („Wiedcbrecht"),
Höcker ( „v . Gollwitz " ) , skcmpf ( „ Sergeant Krause")
und Heinzl ( „Hans" ) waren tadellose Leistungen, die
bei dem vergnügten Publikun : große Anerkennung fanden.

O Gastone -Konzert . lieber Herrn Gastonb , welcher
an : nächsten Montag (26 . Okt.) im MusenmSsaale einen

ft
S

w



Bianchervi , ©iolitti , Viscomte Veiiosta -Villa , Son -
nino Lind Fortis aufgefordert , nach Nom zu kommen,
um ihre Ansicht über die Lage zu hören . Die allge¬
meine Ansicht der Blätter ist, die Lösung der Krise
werbe schnell erfolgen . Giolitti dürfte mit der Neu¬
bildung des Kabinetts betraut werden . Die Zaren -
fragc scheint für den Rücktritt Zanardellis nicht maß¬
gebend gewesen zu sein . Die „Triüuna " betont mit
aller Energie , daß es bloß Gesundheitsrücksichten sind,
welche Zauardelli zur Demission veranlaßten .

lick . Madrid , 22 . Okt . In , seiner Rede bei Er -
öffnnng der Kammer sagte Ministerpräsident Villa -
vcrdc , die letzte Krise sei verschuldet worden durch die
Uneinigkeit über die Marine -Vorlage sowie durch den
Widerstand , der ihm selbst durch die Uebernahme des
Kabinetts entgegengebracht worden sei . Drei Fragen
stünden im Vordergrund , die Steuerfrage , die Kredit¬
frage und die Goldfrage . Er wetde einen Gesetzent¬
wurf betreffend die Steuerzahlung in Gold ein-
bringen , ferner sollen Mttel zur Verbesserung des
internationalen Goldverkehrs versucht werden . Auch
ein Gesetzentwurf über die Herstellung von Gold¬
münzen werde in der Kammer eingebracht werden .
Außer der Bilanzierung des Etats werde sich die Re¬
gierung auch der Nntereichtsfrage , der Agrarreform
und der Arbeiterfrage widmen . Er beabsichtige,
IOO Millionen Pesetas der bleibenden Schuld umgu -
gestalten , sowie eine Anleche von höchstens 75 Mil¬
lionen aufzunehmen .

Konstantinopel , 22 . Okt . Der österreichisch-un¬
garische mrd der russische Botschafter überreichten heute
der Pforte die Noten über die in Mürzsteg gefaßten
Beschlüsse. _

-

Baden .
* Karlsruhe , 23 . Oktober.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Generaladjutanten
Seiner Majestät des Kaisers und Königs, General der
Infanterie von L i n d e q u i st , kommandierender Gene¬
ral des 18. Armeekorps , Höchstihren Hausorden der Treue
und dein Major B a a t h vom Thüringischen Ulanen-Regi-
nient Nr . 6, kommandiert als Adjutant beim General -
tonunando des 18 . Armeekorps , das Ritterkreuz erster
Klasse Höchstihves Ordens vom Zähringer Löwen zu ver¬
leihen ; ferner Höchstihren Gesandten am Königlich Preußi¬
schen Hofe , Geheimrat Dr . von Jagemann , auf sein
untertänigstes Ansuchen unter Anerkennung seiner lang¬
jährigen , treuen und ersprießlichen Dienste aus den 1 . Ok¬
tober d. I . in den Ruhestand zu versehen , sowie den bis¬
herigen Vize -Ober-Zeremonienmeister Grafen v o n B e r ck-
h e i m Höchstihrem außerordentlichen Gesandten und be-
Vvllmächugten Minister am Königlich Preußischen Hofe
unter Verleihung der Würde eines Geheimen Rats
l . Klasse zu ernenne» .

Mit Entschließung des Ministeriums des Grotzherzog -
lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten wurde
Oberpostpraktikant Philipp Maurer aus Kreuznach mit
Wirkung voni 1 . November d . I . ab in einer Obertele-
graphensekretärstelle beim Telegraphenamt in Mannheim
angestellt.

Haben wir das geheime Wahlrecht ?
wurde jüngst in Nr . 238 des „ Bad . Beobachters "
gefragt und dabei über eine ganz neue „Verordnung "
bezüglich der Landtagswahlen geklagt . Zur Auf -
klärung schreibt uns ein Unterrichteter folgendes :

Eine derartige „Verordnung " besteht nicht . Der
Zerr Einsender hat wahrscheinlich für kurze Zeit vcr -
messen , daß wir im liberalen Musterstaate Baden
leben , allwo unter einem liberalen Regiment , unter
liberalen Ministern eine derartige freiheitbeschrän¬
kende „Verordnung " unmöglich sein sollte . Der Herr
hat irgendwo läuten hören , weiß aber nicht recht >vo.
Eine derartige „Verordnung " besteht und bestand , wie
gesagt , nicht, wohl aber ein — „G e h e i m e r l a ß"
des Ministeriums des Innern , der die Vorschriften
enthält , welche irrtümlicherweise einer „Verordnung "
in die Schuhe geschoben werden .

Ob dieser Geheimerlaß auch jetzt noch besteht, weiß
ich nickst , nach der Mitteilung in Nr . 238 scheint er
noch zu bestehen. Sicher hat er Ulster Eisenlohr be-
standen : das weiß ich, denn ich sah einmal nach einer
Wahlmännerwahl das nach Anordnung dieses Er¬
lasses von den Aemtern dem Ministerium vorzu -
' egende Verzeichnis der Wahlmänner , für welche
starte ! oder für welchen Kandidaten sie stimmen wer -
wn : es war in einem „schwarzen " Bezirk und das
Verzeichnis daher reichlich gespickt mit „ ultr .

" .
Die in Nr . 238 angestellten Betrachtungen über

>ine solche Vorschrift sind vollauf zutreffend ; daß
Oberamtmänner sich zu diesen Diensten hergeben
müssen, finde ich im liberalen Musterstaat Baden nicht
mffallend , daß sie^ aber in amtlichen Berichten eine
Kartei mit einem Schimpfnamen zu benennen sich er-

itoeralKiiD veranstalt« , schreibt die Münchener „ Allge-
iieine Zeitung " : „ Der Sänger verfügt über einen unge-
oöbnlick schönen, metallischen , in allen Lagen recht gut ans -
stglichcnen Baßbarilon von großer Trag - und Leucht¬
kraft , der leicht ausspricht. Herrlich gelangen dem
Künstler Brahnis „Mainacht "

, Hans Hermanns „Salomo "
» id Trnnk 's „Vor Akkon"

. Unser musikalisches Publikum
machen wir auf den hiesigen interessanten Liederabend
besonders aufmerksam.

rill Erstes Extra -Kiinstler-Konzert . Für daS am
31 . Okto er im großen Fcsthallesaal stattfindend.e erste
Extra -Kimstler-Konzert (Hans Schmidt) zeigt sich ein
überaus reges Interesse, aber auch außerhalb Karlsruhe
und zwar in der gesamten deutschen Presse wird das
Erscheinen des berühmten Pariser Meisters Saint -
Saöns auf das Freudigste begrüßt . Saint - Saöns
lebt bekanntlich in den Wintermonaten in Afrika. Ties
ist der Hauptgrund , welcher den großen Meister zwang,
die glänzendsten, seit Jahren an ihn hcrangetretenen
Aiierbielungen für Konzertreisen zurückzuweisen . Endlich
ist es nun der hiesigen Konzertdirektion Hans Schmidt
gelungen, und wir müssen dies mit großer Genugtuung
betonen, unter großen Opfern, den Besuch des gefeierten
Gastes zu vermitteln. DaS hochinteressante Programm
zeigt uns den Meister in ollen seinen Eigenschaften: als
Komponist, Dirigent , Klavier - und Orgclvirtuosen . Auf
dem letzteren Gebiet ist Saint - Saöns bekanntlich
miübertroffen. Die Konzertdirektion hat nun mit großen
Schwierigkeiten den Ausbau einer großen Konzert -
Orgel veranlaßt und somit wird uns der hohe und
seltene Genuß zuteil werden, den größten und aller-
dedeutendsten Orgelspieler zu hören. — Großes Interesse
erweckt auch das erstmalige Erscheinen des Straß¬
burger Städtischen Orchesters unter Führung
seines eminenten Dirigenten Otto Lohse , der in den
letzten Jahren als Wagner -Dirigent an der Royal Opera
Covent Garden in London und durch die Leitung der
philharmonischen Konzerte to Madrid sich einen hervor-

lanben dürfen , ist mir ein Beleg dafür , wie erzieherisch
fein die „ liberale Aera " bei uns in Baden gewirkt
hat . Und so etwas hat die Stirne , seine Wahlsiege
als „Siege des politischen Anstandes " auszu -
posaunen ? Da fällt mir auch gerade ein Stückchen
ein , das bei der letzten Landtagswahl in einem
größeren Landorte in der Nähe der Residenz sich zu¬
getragen hat und aus die Existenz des obenerwähnte «
„Geheimerlasses " hinweist . In diesem Ort wurde die
Wahlmännerliste aufgestellt und zwar Zentrum und
Demokratie vereinigt zur Wahl von Wahlniännern ,
die auf den demokratischen Kandidaten sich verpflich¬
teten ; daß man dazu Bürgermeister in der Regel nickt
nimmt , ist ohne weiteres klar und so wurde auch da
der betr . Bürgermeister nicht auf die Liste gesetzt .
Eine nationalliberale Liste war wegen völliger Arüs-
sichtslosigkeit nicht ausgestellt , der Bürgermeister muß
aber , schon dem Oberamtmann gegenüber , Wahlmanu
sein, konnte es aber hier nur bei Zentrum und Demo -
traten werden . Auf seine Beschwerde beim Komitee ,
waruni man ihn , den Bürgermeister , nickst auch als
Wahlmann vorgeschlagen , eröffnete man ihm den
Grund hierfür , worauf er , im Falle seiner Aufnahme
in die zentrum -demokratische Wahlmännerliste , sich
auf den demokratischen Kandidaten zu verpflichten
versprach und dann nach seiner Aufstellung als Wahl¬
mann dieses Verspreck)en mit seiner Namensnnter -
schrift bekräftigte .

Die zentrnm -demokratische Liste siegte und am
Abend der Wahlmännerwahl telegraphierte der eben
aus den Demokraten gewählte Bürgermeister ans
Amt :

16 Wahl -mönner gewählt — 15 Zentrum -Demo¬
kraten — 1 Nationalliberal .

Auch das ist ein Beleg dafür , welcher Sorte
Auch das ist ein Beleg dafür , welcher Sorte von

Volke gezüchtet hat .
Landtagswahl und Armenunterstütznng.
Die neu eingesckärfte Praxis , die Befreiung von

Schulkosten als Armenunterstützung anzusehen , welcke
des Wablreckts beraubt , wird allgemein verurteilt .
Die Bestimmung ist auch zu einseitig als daß sie
ans die Dauer aufrecht erhalten werden könnte . Schon
die verschiedene Praxis , die in dieser Hinsicht bei
Landtags - »nd Reichstagswabl herrscht , läßt die Be-
stimimiilg lästig empfinden; sodann ist aber auch gar
nicht einzusehen , warum wohl zwar der unterstützte
Volksschüler seinem Vater cs unmöglich machen toll
zu wählen , nicht aber der unterstützte Kvmnosiast und
Hochschüler . Der Grund der Unterstützung ist in kehr
vielen Fällen der gleiche , ob Volksschüler oder Mittel¬
schüler oder Hochschiiler . Die badische Praxi ? enthält
also unzweifelhaft eine Härte , der man abhelfen muß.
Der „Freib . B .

" schreibt :
„Das Zentrum hat stets den Standpunkt vertreten und

wird das auch in Zukunft so halten , daß die Ausübung des
Wahlrechts durch diese kleinen Gewährungen nicht in Frage
gestellt Iverden darf . Das Zentrum wird darauf dringen,
daß im nächsten Lanötage eine bindende Auslegung der
betr. Gesetzesbestimmung erfolgt . ES ist ein unerträglicher
Zustand, daß dasselbe Gesetz für die Reichstagswahl an¬
ders ausgelegt wird, als für die badische Landtagswahl .

"
Die „ Karlsr . Ztg ." behandelt heute die Sache noch

einmal und betont :
„Hier kommt es nur darauf an , was nach Wortlaut und

Absicht des Gesetzes geltendes Recht ist. Daß aber
der badische Gesetzgeber die Rechtsfolge einer das Wahl¬
recht zum Ruhen bringenden Unterstützung nur dann cms-
schließen wollte , wenn ein Nachlaß des Schulgeldes
stattfindet, nicht auch dann , wenn das Entgelt für die
Unterrichtsmittel dem Bedürftigen nachgelassen
wird, ist durch die Fassung der Paragraphen 5 und 69 Ab¬
satz 4 des Elementarunterrichtsgesetzes und durch die dazu
im Kommissionsbericht der zweiten Kammer gegebene Er¬
läuterung mit voller Sicherheit dargetan . Es stand übri¬
gens denen, welche etwas anderes für Rechtens hielten,
nach Paragraph 3 Ziffer 17 des Verlvaltungsrechtspflege-
gesetzes frei , über diese Rechtsfragen eine Entscheidung des
Verwaltungsgerichtshofes herbeizuführen; und wenn dieses
Gericht den Nachlaß des Unterrichtsmittel-Ersatzes nicht
als Armenunterstützuug erklärt haben würde, so hätte das
Ministerium gewiß alsbald in diesem Sinne die Behörden
angewiesen .

Sicherlich entspricht es dem geschärften sozialpolitischen
Bewußtsein unserer Zeit nicht mehr, wenn dje unentgelt¬
liche Verabreichung von Unterrichtsmitteln an Bedürftige
als Armenunterstützung betrachtet wird . Deshalb hat auch
das Ministerium des Innern für die Reichstagswahlen, be¬
züglich deren besondere Gesetzesvorschristen , wie solche für
die Wahlen zum badischen Landtag gelten, nicht maßgebend
sind, ausdrücklich anerkannt , daß wegen des unentgelt¬
lichen Bezugs von Unterrichtsmitteln eine Streichung von
der Wählerliste nicht stattfinden solle ; und deshalb hat
auch der Minister des Innern schon vor einem Jahre in
dem bisher noch nicht veröffentlichten vorläufigen Ent¬
wurf über die badische Wahlrechtsreform

ragenden Ruf erworben hat, welcher ihn in die erste
Reihe der zeitgenössischen Dirigenten stellt.

— Wohin geht Mottl ? In bayerischen Blättern
lesen wir : Wenn nicht olle Zeichen trügen, dürfte General¬
musikdirektor Mottl in Karlsruhe nicht noch
München als Generalmusikdirektor kommen , sondern
Generaldirektor der „Akademie der Tonkunst in
New - Uork werde», weiche mit einem ungeheueren
Kapital von einigen amerikanischen Krösussen errichtet
werden soll . Mottl würde dort außer dem großen Ge¬
halt als Kapellmeister der Metropolitan Opera noch ein
weit größeres Einkommen als Generaldirektor der Aka¬
demie beziehen ; wie er erklärte, wäre sein Gehalt während
eines fünfmonatlichen Engagements in Amerika gleich¬
bedeutend mit dem Einkommen von fünf Jahren als
Generalmusikdirektor in München. Die Wahl wird ihm
also nicht schwer werden. Kapellmeister Leo Blech
stünde somit als Kandidat für München in erster Reihe,
wenn nicht eine Partei in München der Meinung wäre,
daß cs nicht angehe, zwei junge erste Kapellmeister,
Hugo Reichend erg er , der sich sehr vorteilhaft einge -
führt hat, und als Generalmusikdirektor den ebenfalls
jungen Leo Blech , zu haben.

= Von Hochschulen . Wie aus Freiburg i . Br .
mitgeteilt wird, hat Professor Dr . Schiile für den ver¬
storbenen Professor v . Kahlden die Vorlesungen über
gerichtliche Medizin für Juristen übernommen. Professor
Dr . Pfister wird über das für die Juristen wichtige
Gebiet der Zurechnungsfähigkeit lesen. — Der Ober¬
lehrer am Lyzeum Professor Dr . Simon in Stratz -
burg wurde zum Honorar -Professor in der mathema¬
tischen und naturwissenschaftlichenFakultät der Universität
Straßburg ernannt . — Am 21 . d . M . wurde durch den
Studiendirektor der Handelshochschule in Köln Professor
Dr . Schumacher das neue englische Seminar an
der Handelshochschule eröffnet. Die Leitung liegt in
den Händen des Professors Dr . Schröer ; Lektoren

eine Vorschrift ausgenommen, welche das badische Elemen-
taruntcrrichtsgesetz dahin abändekn soll, daß dem
Nachlaß des Entgelts für gewährte Unter -
rtchtsmittel ebensowenig wie dem Schul¬
geldnachlaß der Charakter der Armen -
untcrstützung hinsichtlich der Wahlberech¬
tigung znkommt .

"
Letztere Aufklärung ist mit Genugtuung zu begrüßen

Die Abgeordneten werden aber auf jeden Fall dafür
zu sorgen haben, daß das „geltende Recht " in diesem
Punkte auch daun abgeändert wird , wenn, was wir nicht
boffcn , der Entwurf zur Wahlrechtsreform , für die
Kammer unannehmbar wäre .

Ein erdichteter Vorwurf
ist cs , wie wir schon sagten, wenn die „Bad . Ldsztg .

"
in einem Bericht aus WaldShnt uns beschuldigt , wir
hätten dem freisinnigen Rechtsanwalt Fellmeth Gesinnungs-
ändcrung auS gewinnsüchtigem Motiv nachgesagt. Weder
uns noch unserem Korrespondenten ist dies eingefallen.
Es ist auch unwahr , daß die „Verleumdung " im Leser¬
kreis deS „Bad . Beob." noch weiter wirkt, einmal weil
die „Verleumdung " nie von uns ausgesprochen wurde
und dann auch, weil wir schon von dem diesbezüglichen
Artikel in, „Alb-Boten " Notiz nahmen. Die „Ldsztg .

"
ist also hintendran .

Eine Zuschrift
erholten wir aus Pforzheim . Obwobl sie uns Vorwürfe
macht, die wir durchaus nicht als berechtigt anerkennen
können , möge sie hier in ihrem ganzen Wortlaut ver-
gffentlicht werden. Sie lautet :

„ Pforzheim , 21 . Okt . 1903 .
Geehrte SLrittleitung !

Bezugnehmend auf den Artikel „Zweierlei Matz " in Nr . 239
Ihres geschätzten Blattes , möchte ich mir erlauben , Sie um
gefl. Aufm bwe einiger Bemerkungen zu bitten. Sie öffneten
ja schon mehrfach auch abweicheuden Meinung ihre Spalten
und wenn je so dürfte eS hier angebracht fein.

Ich geböre zu den Befürwortern eines guten Einver¬
nehmens mit der ZrntruniSpartei ; um so verletzender berührte
es mich , daß der Trauerfall meiner Schwester für eine Zei-
tungSfcddc ausgeichlachtet wird . Sie schreiben:

„ Wir verzichten auf jeden weiteren Zusatz, um die ele¬
mentare Wirkung dieser Gegenüberstellung nicht zu be¬
einträchtigen .

Im gleichen Atemzug „ Kreuzige" und „ Hosiannah ",
je nachdem eS sich um etwas „ Katholisches " oder „Nicht¬
katholisches" handelt." ,Ich glaube nun , daß die elementare Wirkung bei Ihren

Leiern di« ist , daß die Profanierung des Andenkens eines
Opfers ihreS edlen Berufs allgemeine Verurteilung findet .

Zur sachlichen Berichtigung teile ich Ihnen mit , falls eS
Ihnen nicht bekannt ist , daß Johanna Wittum, wie die ganze
Familie väterlicher - und mütterlicherseits der katholischen
Konfession angebört, daß sie ihre Erziehung im kath . Kloster
in Offenburg , sowie im Kloster Rorwood bei London erhielt,
daß sie selbst von der größten Hochachtung vor ihren Ver¬
wandten und Freundinnen , die ihr Leben dem Kloster wid¬
meten , erfüllt war , ganz besonders auch den Beruf der
„ Barmherzigen Schwestern " hochverehrte ; daß für fle selbst
jedoch , für die Aufgaben , die sie sich selbst gestellt hatte, die
den kath. Orden gesetzten Schranken zu eng waren und sie
sich deshalb in den Dienst deS „Roten KrenzeS" stellte, weil
sie eine größere Aufgabe darin erblickte, Gott zu dienen , in¬
dem sie den Menscken diente in ihrem Leben , weil sie da ein
freieres Feld für die Betätigung werktätiger Nächstenliebe
und praktischen Christentums , fand!

Oder sollte das etwa bloS in einem konfessionellenOrden
der Fall sein ¥ Wäre eS in einem solchen Orden z . B.
möglich gewesen , sich in den Dienst deS hilfsbedürftigen
BurenvolkS zu stellen , iw Kriege selbst und hernach mittelst
Geldsammlungen durch Vorträge in Deutschland , wodurch
Johanna Wittum allein Tausende aufbrachte , Summen, wie
kaum eine andre weibliche Privatperson ? Ist das kein Werk
praktischer Nächstenliebe ?

Wie die überwältigende Menge von Briefen von Hoch
und Nieder , oft ergreifenden Inhalts , uns beweist , hat sich
meine Schwester selbst das schönste Denkmal in den Herzen
so Vieler errichtet . Hören Sie , was ein kath Pfarrer , der
sie kannte , schreibt :

„ Ich habe die teure Verstorbene mit ihrem idealen
Sinn stets sehr hochgeschätzt und oft ziellose Mädchen,aus befferen Familien auf ihr Beispiel hingewicsen rc .
. . . Ihre Lebensjahre, wenn auch nur zu kurz , ftnd
mehr wert, als die von Tausenden ihres Geschlechts, dir
ohne Aufgabe da« Leben vertändelten rc . rc . . . ."

Und nun machen Sie aus dem rein sachlichen Bericht der
„ Bad . Landesztg. " eine , mindestens unglücklich gewählte
Paralelle zu einer Betrachtung dieses Blattes über die Ent¬
ziehung junger Krä te deutscher Gemeinden durch ausländilche
Klöster — die auch meiner Ansicht nach bester unterblieben
wäre, indem man sich Denen , die HerzenSncigungen folgen ,
nicht entgegcnstellen soll — die jedoch absolut nichts damit
zu tun hat , nicht dazu patzt und keinen Vergleich zuläßt,
mag man nun über Klöster denken, wie man will .

Der Vergleich ist schon deshalb sachlich falsch , weil
Johanna W - ihre Kraft niwt dem Vaterland entzogen hat,
wie eS den Anschein erwecken soll , sondern in eftter Linie
gerade diesem oder den deutschen Kolonien gewidmet hat und
auch nach Brafilien, wo sie bloß für drei Jahre bleiben

sind C ann und Carpenter . In erster Linie soll das
Institut den wissenschaftlich -lchranitlichen Interessen der
akademisch gebildeten Lehrpersonen dienen . — Der
Historiker, BibliothekSdircktor a . D . Profeffor Dr . W .
v . He yd in Stuttgart feiert heute feinen 80 . Ge¬
burtstag . — Die Innsbrucker Universität hat den
emeritierten ordentlichen Professor der Zoologie dieser
Hochschule Tr . K. Heller zu seinem 80. Geburtstage
zum Dr . phil . honoris causa ernannt .

= Das Heidelberger Stadttheater feiert , wie schon
kurz berichtet , am 31 . d . M . das Jubiläum seines
halbhundertjährigen Bestehens . An
diesem Tag wurde vor 50 Jahren in Gegenwart des
regierenden Großherzogs die städtiscki« Bühne als
erstes ständiges Theater der Untversitäts - und Frem¬
denstadt eröffnet . Die Direktion führt seit einer Reihe
von Jahren Herr Heinrich , ein Schüler Heinrü .

"

Laubes , früher Schauspieler an der Wiener Burg .
Wenige „Provinztheater " dürsten sich einer gleich tüch¬
tigen künstlerischen Leitung erfreuen . Daneben hat
Direktor Heinrich , der einen vorzüglichen Ruf als
Schauspieler -Pädagoge genießt , sein Theater zu einer
Art Seminar für junge , aufstrebende Bühnentalente
eingerichtet . Und viele Künstler , die durch seine Schule
gingen und heute sich zu den ersten Bühnen durchge-
rungen haben , gedenken mit Freude und Dankbarkeit
ihrer Heidelberger Lehrjahre . Das kommt auch bei
dem heurigen Jubiläum zum Ausdruck . Es ist ein
F e st s p i e l -Z y k I u s geplant , für dessen Rollen
Schauspieler gewonnen sind , welche einst in Heidel¬
berg ihre Laufbahn begannen , u . a . die Damen
W a g n e r -Berlin , B o ch-Frankfurt a . M ., die
Herren Hut h^Leipzig , Kallenbergs r und
L u d w i g -Mannheim , Lützenkirche n -München .
Als Jübrläumsvorstellung am 31 . Oktober geht
„Egmont " in Szene .

— 25jähriges Dirigenteu -Jllbiläum . Auf der festlich
geschmückten Bühne des Hostheaters zu Darmstadt

sollte, vorzugsweise zur Pflege dortiger Deutscher beno
war. Zudem ist doch wohl die Betätigung der MM
liebe in ollen Landen gleichwertig . .

Außerdem ist es doch ein gewaltiger Unterschied,
einer Gemeinde von 180 Personen 10 Leute ins Kwl
gehen, die die Stütze ihrer Eltern sein könnten , »der or
einer Stadt von 50,000 Einwohnern eine Tochter, die
nicht notwendig hat, um sich besser nützlich machen «
können, die Heimat verläßt.

Ich bemerke, daß diese meine Zuschrift rein perso^ .
ist und ohne Wissen meines Vaters , der , schmerzlich fl „durch den Tod seiner teuren Tochter , seines Stotze »,
schmerzlich genug empfand , daß deren Andenken für e>
ZeitungLpolcmik profaniert wird. .Ich glaube , daß in meinen Ausführungen keinD
zu viel gesagt ist und appelliere an Ihren Gerechtigkeit«" -
indem ich um wörtliche Aufnahme bitte, die Sie mir IW
nicht verweigern werden .

tzockachtungSvollst „
Albert Wittum jr., Ch-mck" ^

AuS diesen Zeilen sprickt ein edler Schmerz, den w“
ehren. Das ganze Schreiben ist aber aus
Stimmung heraus erwachsen , die — so begreiflich ^
natürlich sie ist — unseres Erachtens wenig dazu 9 ,
eignet war , unsere Feststellung in dem Artikel
Maß " »mparteiisch zu würdigen . Wir müssen oa»
Folgendes feststellen : . . .

Mit keinem Wort haben wir das hochhcrzA
Tun der leider so früh verstorbenen Schwester ^
Herrn Wittum jr . getadelt oder tadeln wollen. **
Gegenteil ! Wir hegen Bewunderung für ^
Mut und die selbstlose Aufopferung , die fie bewies ,
soll niemand von uns glauben , daß wir Selbstverleug»^
und edle Aufopferung im Dienste der Menschdeil "L
soweit sie im Kloster zu finden find , Hochhalten. *
wäre von uns weder christlich, noch gerecht , noch
Aber was wir fordern und was wir fordern »El
das ist , daß man sich auch auf gegnerischer Seite °
diesen Standpunkt stellt und nicht , wie cS tatfäcfcli®
schehen ist, bei Mädchen, die ins Kloster geben,

"
unverstandenen Drang , unberechtigte, verständnislosew
Wirkung durch Geistliche und Schädigung der niatcyeu
Interessen der Ettern solcher Mädchen »nd Schädig
auch deS deutschen Vaterlandes sieht, während man %
selben ideale» Sinn , wenn er außerhalb des Klais
seine Betätigung fudjt, bewundert auf Kosten des Kloß .
Ideals . Das ist weder christlich, noch gerecht, a
klug. Und aus diesem Grund wendeten wir uns
die „Bad . Ldsztg .

" . die im Fall , wo es sich »n> ,
Kloster handelt, nur Tadel hat, im andern Fall "
Lob . DaS ist : „Zweierlei Maß " . Das rügen wir "
stiecht. Also : kein Tadel für Fräulein Wittuni lag .
unserer Zusammenstellung ; unser Tadel betraf einzig
allein die zwiespältige Haltung der „Bad . LtSztg .

" . ^Es wäre zu langwierig , wollten wir auf die
im einzelnen eingehen . Nur eines sei gesagt. mIUI mioiwitii tuiycyc » . CUlCö | C1 yc | uyi . v

unbestrittene Tatsache, daß Hunderte und Hunderte " ,
deutschen Schtvestern in Amerika drüben wiiken, ,
zwar unter Deutschen wirken und die
deutscher Eltern die deutsche Sprache lehr
und auf diese Weise Mitwirken, daß deutsches W 0
drüben erhalten bleibt. Wir müssen dem ^
hinzufügen, daß wir es fiir ebenso groß halten,
deutsche Jungfrauen in echt christlicher Weise unter °
ifiegcrn oder Indianern oder unter irgend einer
Nation wirken ; denn die christliche Charitas wird
halb nicht kleiner , weil sie keine nationalen Grcnzvw^
kennt, sondern eher größer . Und wir verwahren ü"
energisch gegen den Versuch , unser katholisches 3^
deshalb herunterzusetzen , weil ariS unserem katholi!̂
Volk fortwährend zahlreiche Jünglinge und Jnngft '?
in den Dienst christlicher CharitaS und christlicher Se^
Verleugnung treten. ,

ft Daxlanden » 23 . Oft . Nächsten Sonntag (25./A
nachmittags halb 4 Uhr findet im Gasthaus zum
eine ZeutrumSversammlung statt , wozu die 3^
lrumsmähler eingetadcn sind .

Freiburg » 22 . Oft. In einem 6. F . gezcickuck
Artikel schreibt der „Freib . Bote " : In einer Notiz , ,
dem Anschein nach von Herrn Professor Böhtliüg
selbst herrührt , bemängelt der sozialdcmoftalische
freund " und ihm folgend die „Breisgauer Zeitttü »^die Angabe deS Anwalts Fchrenbach , daß er ft ® $einen im Aufträge eines Walsenmädchens im Maric »^ .^an dessen Vormund wegen Rechimngsabiage angevy
geschriebenen Brief nicht zu erinnern vermöge. ^
Insinuation ist ebenso unnobel als einfältig . VoÜja^
gewordene Waffen, sie mögen nun i« S Kloster ooec
den Ehestand einlretcn wollen, haben doch nack
Gesetz das Recht , nicht bloß Rcchnnngsadtage, io "
auch Herausgabe des Vermögens von ibren VormiiiwJ
zu verlangen . Warum soll sich nun Anwalt Fehre»^
an einen solchen vor Jahren erfolgten Auftrag , der > ,
vielleicht mit einem Brief erledigte, unter allen ü

fand gestern (Donnerstag ) Mittag zu Ehren des
kapellmeisterS de Haan , der sein 25jähriges Dirige" ' .
jubiläum feierte, ein festlicher Akt statt. Gcncraldir^' .
Werner überreichte dem Jubilar im Namen des
Herzogs von Hessen eine Ordcnsdekoration und teilte !
seine Ernennung zum Hofrat mit. Slbends wurde
Hoflheoter de Haan 's Jubiläum durch eine
seiner Oper „Die Kaiserstochter " festlich degau« >
Das Publikum nahm das Werk sehr freundlich allfr fCtjt
bereitete dem Jubilar lebhafte Ovationen . Das ruist ^
Kaiserpaar , Prinz und Prinzessin Heinrich von Preup
sowie der Großherzog von Hessen waren anwesend .

— Volksheilstätte . Am gestrigen Geburtstage ^
Kaiserin , der Protcktorin der deutschen Tuberkulose-• ^
strebungcn, fand im Beisein des Obcrpräsidcnteii o . d .
des Regierungspräsidenten von CoclS und Anderer
feierliche Einweihung der Volks Heilstätte !
Ambrock bei Hagen (Westfalen) statt. Erbauer ist
märkisch« Volksheilstättenverband , welchen unter
des Landrats Hartman » - Hagen die Kreise Hage>i- ^ . „,
und -Land , Dortmund -Stadt , Hattingen und #
zwecks Beteiligung an der Tuberkulo ^ bclämpfung
bildet haben. Die Anstalt ist in lana .mftlich heri
Gegend nach den nenesten Erfahrungen erbaut ; sw
auch Gelegenheit ländlicher Beschäfügiing dciyPfleg %
Ein durch freiwillige Beiträge gesammelter Fond» ^
250,000 M . ist zur Fürsorge für die Angehörige»
Hcilstättrnpfleglinge bestimmt. >

= Todesfall . Wie der Kanadischen Regierung JL
meldet wurde, starb in Rorwey Hoiise, das au der %
spitzedes Wmmpeg -Sces gelegen ist, Hektar Morrn ^
die bekannteste Persönlichkeit dieses weiten , noch w
bewohnten Gebietes . Morrison , der 88 Jahre au
worden ist, war der letzte Ueberlebende der Expedition. ^
Dr . Rae von der Hudson-Bay Company nach dem
Norden unternahm und der viele Entdeckungen und
Messungen an der arktischen Küste Amerikas und t»
Insel -Archipel daselbst zu verdanken find .



Wnuett erinnern muffen? Die Sache ist übrigens höchst
^»sach. H^ r Böhtlingk kennt ja den Brief , hat ihn
seicht ; dann soll er ihn ruhig veröffentlichen . Oder
-ß kennt wenigstens den Namen des betreffenden Waisen-
Mdchens ; dann soll er diesen benennen, damit Anwalt
mhrenbach unter seinen zuriickgelegten Akten nachsuchen
«nd die Veröffentlichung selbst besorgen kann. Also
»kraus mit dem Brief !

* Waldshut, 22. Okt. Der Große Rat beschloß die
Mstelliuig der Rheinbrücke bei Zurzach ; in Wiir -
" i0«ng der tatsächlich obwaltenden Verhältnisse legte er
»krRegierung zugleich nahe, zu prüfen, ob nicht auch eine
knicke zwischen Koblenz und Waldshut zu erstellen sei.

Kleine badische Chronik «
«, H Mannheim , 22 . Okt . Herr Privatier August
^ dpenheim hier hat 'der Stadtgemesirde eiu Kapital

LS 000 Mark zur Verfügung gestellt , dessen Ertrag be¬
festigen Frauen und Mädchen , welche sich durch weib -
' lchc Handarbeit ernährten oder ernähren , zu Gute kommen
ßj!-. Die Stiftung soll den Namen „Luise Oppenheim-
,,bfrung" führen . — Am 26 . November d . I ., abends 8

findet hier in der Aula der Friedrichsschuledie 8. all-
üemenie Armenpflegerversammlung statt. —

einem Frauenzimmer flüchtig gegangen ist ein An-
dehellter eines hiesigen Speditionsgeschäftes. Man ver¬
mutet, daß derselbe Unterschlagungen zum Nachteile seiner
mrma verübt hat . — Ueber einen M o r d- und Selbst -
Mordversuch wird von hier berichtet : Der 19jährige
pausbursche Anton hatte mit der hier bedienstcten 18jähr-

Elise Becker ein Liebesverhältnis . Das Mädchen
sollte dasselbe lösen . Gestern abend erschien Anton bei
M uni) brachte ihr nach kurzer Unterredung mit einem
solche zwei Stiche in die linke Schulter bei und verletzte sie
iMvcr. Anton flüchicte in >den Neckarauer Wald und schoß
I' sh zwei Kugeln in den Kopf , verwundete sich aber nicht
kbensgefährlich .
, 2 Eberbach , 22 . Okt . Soeben endete die Generalver -
'
aninilung des badischen Frauenvereins , welche heute Vor¬
tag halb 11 Uhr in hiesiger festlich geschmückten Turn -
x>ue eröffnet wurde. Die Beteiligung war eine recht gute,
l 'ach kurzer Begrüßung durch den Präsidenten , Herrn Ge¬
mmen Rat Sachs und Herrn Bürgermeister Dr . Weiß ,
" stattete ersterer den Rechenschaftsbericht im Anschluß einer
»peinlich ausgedehnten Behandlung der einzelnen Arbeits¬
tage , welchen der Frauenverein sich widmet. Man bekam

abei einen Einblick in die vielgestaltige Tätigkeit , welche
^oyclbe entfaltet . Bei dieser Besprechung berührte es
angenehm , daß einzelne Damen regen Anteil nahmen , wo-
" >rch sie jhx großes Interesse an der Lösung der Aufgaben
oeiundeten , die sich der Frauenverein in nur lobens- und
anerkennenswerter Weife gestellt hat . Nach einer Pause ,
" ahrend der für eine wohltuende Erfrischung gesorgt war ,
»joltHerrGeneral Limberger einen gediegenen , sachkun-

>9cn Vorirag , in welchem er die Bedeutung und den edlen
vwcck des roten Kreuzes behandelte und dessen Leist-

»gen während des Burenkrieges und der Chinaexpedition
»tsniurdigen und für die Liebesdienste desselben bei einem
Galgen Kriege in erhebender Weise zu begeistern wußte.
>ik

^ sprach Herr Bezirksarzt Dr . Eberle von hier
^ uberkulosc , deren Verbreitung im hiesigen Bezirk ,

oer die Ursachen ihrer Entstehung und deren Bekämpfung.
Ausführungen verrieten gründliche Sachkenntnis,

kl besondere Ehre wurde der Versammlung noch zuteil
urch die Anwesenheit Ihrer Königlichen Hoheiten der

ß he rzo g i n Luise und der E rb g ro ß he rzog in
vnda , welche um % il Uhr eintrafen und miter feierlichem
« iockengeläute und dem widerhallenden Donner der Böller-
lawen in unserem so herrlich gelegenen Städtchen ihren
®*^ u0 hielten, während die Schüler der hiesigen Schulen
fd>nt?r t umliegenden Orte Spalier bildeten, um gemein-
Mlttjch mit vielen Erwachsenen die hohen Damen mit
teohaften Hochrufen zu begrüßen. Nach Schluß der Ver-
>amin!ung. etwa um 4 Uhr , fuhren die Königlichen Hoheiten
nach dein neuerbauten Bezirksspital, welches seiner schönen
Lage und trefflichen Ausführung wegen «ine Zierde der
Stadt bildet und heute seiner Bestimmung übergeben
wurde ; auch noch einige andere Wohltätigkeitseinrichtungen
beehrten die hohen Damen mit ihrem Besuche . Die An¬
wohnerschaft wußte denn auch diese Ehre zu würdigen,
wie die allseitige Teilnahme wahrnehmen ließ, die ganz
besonders zum Ausdruck kam durch die reichliche Schmück¬
ung der Häuser und die prächtige Illumination , welche noch
abends den hohen Damen zu Ehren zum Abschied geboten
churdc . Die Mre -ise erfolgte nach 7 Uhr.

A . Duriact, , 23 . Ott ( Telegramm .) In Hohen -
" N ters ba ch brach heute früh 5 Uhr im Oekonomiegebäude

Freiherr ! , von Scbilling ' schen Hofgutes
^ koßfeiier aus , da8 rasch um sich griff . Die hiesige
anicrwchr wurde allarmiert. Der mächtige Feuerschein war
wktttsi, , zu sehen Man vermutet Brandstiftung.

X Pforzheim . 22 . Okt . Der Ausläufer Karl Christian
"“’ Jippert von Obcrjettingen bei Herrenberg hat laut
» bt . Anz. " mit einem Geldbeträge von 6000 M ., den er
»uf der Bank in Papiergeld umwechseln sollte, das Weite
llclucht.
, .Aus Hochemmingen wird dem „Donau-Boten" ge-
lwrikbkn : Der BauernvereinSkalender für 1904 hat
lovicl JntcreffanteS, Lehrreiches und Nützliches in seinem

= Vom Theater . Leoncavallo bat seine Over
»moland " vollendet. Er hat die Mitteilung erhalten,
»er Kaiser werde ihn zur persönlichen Entgegennahnie
"es Werkes Ende November in Audienz empfangen. —
»Der Kaiserjäger " betitelt sich ein abendfüllendes
Botts,nick . von HanS Brennert und Hans Oslwald ,
Welches im Manuskript für das Berliner Theater zur
" uffüdrnng angenommen wurde.

^ Verschiedenes. Der Verein „Berliner Presse "

Wählte den bisherigen Vorstand und Chefredakteur
Vollrath zum ersten Vorsitzenden wieder. — Wie
ttuin aus Göttingen meldet, sind dort eine große
Anzahl alter Urkunden in einem Privatarchiv ent¬
deckt worden und in den Besitz des Archäologen
Pfanneberg übergegangen. Unter den Urkunden be¬
finden sich viele sogenannte Lehnsbriefe der Braun -
'chweiger Herzöge von 1380 bis 1586, darunter zwei
von Herzog Wilhelm den , Aelteren. — Der Konferenz
schweizerischer Erziebniigsdirektoren, die am 20 . Oktober
ln Solothurn stattfand, lag die Anregung vor , eine
Zcntenarausgabe von Schillers „Wilhelm Teil "

zu veranstalten . Die Konferenz lehnte die Anregung ab,
indem sie ihre Ausführung privaler Initiative überließ.
— Ans London wird geweidet: Bei einer Besteigung
des Himataya kamen der amerikanische Tourist Bullock
Workmann 23,394 , seine Fran 22,568 Fuß hoch.
Damit sind sie von allen Bergsteigern, die bisher dieses
Gebirge zu erklettern trachteten, dem Gipfel am nächsten
gekommen . — Wie die „Köln. Zig ." meldet, hat die
Bereinigung alter deutscher Studenten in
Amerika , die im März des vergangenen Jahres ge¬
gründet worden ist, nun außer ihrem Sitze in New-Iork
weitere Ortsgruppen in Philadelphia , Baltimore ,
Washington, Boston, Chicago, Milwaukee, St . Louis
und San Franziska erhalten . Eine Vereinszeitung ist
geplant . — In der ani 22 . ds . stattgcfiindenen Sitzung
der Wiener Gesellschaft für innere Medizin teilte der
Berliner Arzt Dr . Heimberg mit, er habe ein kleines
einzelliges Lebewesen entdeckt, das er bestimmt für den
Erreger der KrebSkrankheit hält . In der Dis¬
kussion bestritten die Wiener Bakteriologen dessen Existenz .

Inhalt , day man nur jedem zurufen kann , kaufe, nimm und
lies und ziehe praktische Nutzanwendungen daraus . Ebenso
lehrreich ist aber mich das Bauernvereinsblatt ; es
sollte jeder , auch der kleinste Landwirt und wenn er nur ein
winziges Gärtlein hat , die letzte Nummer 20 besonders
durchlesen und aufbewahren mit den so lehrreichen Anleit¬
ungen zur Obst- und Bcerenkultur. Die Beherzigung eines
einzigen solchen Artikels wird die jährlichen Auslagen im
Bauernverein mit 1 Mark reichlich ersetzen .

2f Triberg , 20 . Oktober . Alt -Lilienwirt Franz Trnb
Eheleute feierten vorgestern ihre goldene Hochzeit . Der
Hochw. Herr Erzbischof beehrte das Jubelpaar mit einem
Schreiben und widmete denselben einen GoffinS . Herr Ober¬
amtmann Jakob überreichte ein von S . K . H . dem Groß¬
herzog gestiftetes Medaillon.

X Freibnrg , 22 . Okt . Gestern fiel ein etwa 3 Jahre
altes Knäbchen im Stühlinger Stadtteil auk dem Fenster
des 2. Stocke? . ES erlitt einen Schädelbruch und wurde
in die Klinik gebracht.

(J Donanefchtnge « , 22 . Okt . Hier ereignete sich ein

schwerer Unglücksfall . Der Rößlewirt Faller von Hüfingen ,
dessen Kind und Knecht, sowie der verheiratete Gastwirt
August Frank von Rirdöschingen wollten auf einem Pritschen¬
wagen nach Hause fahren. Plötzlich scheute daS Pferd . Die
Insassen wurden henintergeichleudert . Frank erlitt eenen
Schädelbruch und mußte in? Karlskrankenhaus verbracht
werden . — Vor einigen Tagen fiel i» Hausenvorwald daS
2jährige Söhnchen des Landwirts Th . Hauser in einen
mit heißer Suppe gefüllten Hafen . ES verbrühte sich der¬
artig , daß es vorgestern gestorben ist.

Ä Villin en, 22 . Oktober . Beim Leibgedinyhaus des
Zimmermanns Andreas Lehmann in Erdmannswciler wnrde
in einem Neisighaufcn am Hause eine Axt gefunden , an der
Blut , Haare, GraS und Erde klebten . Dieser Fund dürfte
laut „Schwarzw." mit dein hier vor einem Vierteljahre ver¬
übten Mord , der immer noch der Aufklärung bedarf, in
Verbindung z» bringen sein.
g > — Schvpfbrim , 22. Oktober . Einem bei Lebzeiten ge¬
äußerten Wunsche dcS Herrn Kommerzienrats Kr afft ent¬
sprechend wird seine Leich « heute im Krematorium in Gotha
eingeäschcrt . Die Ueberreste werden nach hier übersiihrt
und am nächsten Samstag nachmittags 4 Uhr auf dem
Friedhofe beigesctzt.

■$ . Siickingen , 22 . Oktober . Dieser Tage kann Herr
Hauptlehrer Frommherz in Rickenbach auf eine
25jährigeTätigkeit in dieser Gemeinde zurückblicken . —
Das Großh. Ministerium des Innern bewilligte Herrn Fr .
Fromherz in Wehrhalden 80 AI . zur Anlage einer Muster -
obstpflanzüng .

ff- Radolfzell , 22 . Okt . In Moos ist Herr Haupt¬
lehrer Ege gestorben . Derselbe wirkte in genanntem Orte
seit 26 Jahren .

— Neberiinae «, 22 . Okt. Dem gestrigen Ob st markt
wurden 1600 Doppelzentner Obst zugesührt und zwar : 600
Doppelzentner Mostobst und 1000 Doppelzentner Tafelobst.
Der Preis dcS Mostobstes bewegte stch zwischen 9 und 11M .,
der Preis der Tafeläpfcl zwischen 16 und 30 M . und der
Tafelbirnen zwischen 18 und 25 Mark.

/\ , Bom Bodenfee , 22. Okt . Die Fremdensaison
ja den Stationen am Bodensee war diesen Sommer eine der
besten seit langen Jahren . Als besonders günstig erwies sich
der September.

Herbstberichte .
" Kappelrodeck , 22 . Okl'. Im Weinverkauf herrscht

noch wenig Leben . Einige Posten gemischtes Gewächs
wurden zu 60—65 Mark losgeschlagen , Weißherbst er¬
zielte 65—70 Mark, vom Rotwein verlautet noch nichts . Es
ist ziemlich viel Wein hier zu haben und sind Käufer er¬
wünscht .

* Oberkirch , 21. Okt . Das Ouakitätsergebnis des
heurigen Herbstes übertrifft alle Erwartungen . Das Most¬
gewicht schwankt zwischen 80—116 Grad nach Oechsle . Das
Renchtalgewächs dürfte deshalb dieses Fahr einen recht
begehrten Tropfen im In - und Ausland werden und bald
seinen Herrn finden. In der Tat sind auch schon namhafte
Posten prciswürdig in die Ferne gewandert.

* Thiergarten , 20 . Okt. Die Weinlese hat hier
allenthalben begonnen und verspricht die Quantität wie
Qualität eine befriedigende zu werden. Hauptsächlich was
Qualität anbelangt , tann man diese als gut bis sehr gut
bezeichnen . Mostgewicht 80 bis 100 Grad nach Oechsle .
Gewiß ein guter Tropfen und sind somit Käufer von nah
und fern freundlichst eingeladen.

* N e s s e l r i e d , 20 . Okt . Der Herbst geht jetzt zu
Ende und ist an Qualität uird Quantität ziemlich gut aus¬
gefallen. Besonders gibt es hier auch einen guten Dur¬
bacher . Mögen sich die Käufer jetzt nur recht zahlreich ein -
findcn, sie werden gewiß völlig befriedigt werden.

* G e n g e n b a ch, 19. Okt . Der Herbst ist bereits
beendet und besser ausgefallen , als man erwartete . Die
warmen Tage des September haben nachgeholt , was der
August versäumte . Der Preis ist für Bergwein 48—64
Mark und für Feldwein 32—38 Mark per Ohm.

Lokales .
KarlSrnb «, 23 . Oktober .

Aus dem Hofbericht . Der Großherzog und die
Grotzherzogin sind am Dienstag abend 10 Uhr in Schloß
Baden eingetroffen . Vorgestern erhielten dieselben den
Besuch der Prinzessin Wilhelm und der Erbprinzessin von
Anhalt , sowie des Erbprinzen von Sachsen-Meiningen,
tvelcher zum Kuraufenthalt in Baden weilt.

Die Grotzherzogin und die Erbgrotzherzogin begaben
Sich gestern vormittag 8 Uhr 12 Minuten von Schloß
Baden nach Eberbach , um der Landesversammlung des
Badischen Frauenvereins anzuwohnen. Die Großherzogin
ist begleitet von den Hofdamen Freiin von Rotberg , der
Freiin von Laudenberg und dem Kammerherrn Geheimen
Kabinettsrat von Chelius , die Erbgrotzherzogin von der
Hofdame Freiin von Reck und dem Schlotzhauptmann von
Stabel . Die Rückreise von Eberbach erfolgt um 7 Uhr
2 Minuten , 'die Ankunft auf Schloß Baden um 9 Uhr
2 Minuten abends.

Der Großherzog hörte gestern den Vortrag des Präsi¬
denten Dr . Nicolai und empfing den Kommandeur des
Infanterie -Regiments Markgraf Ludwig Wilhelm (3. Ba¬
dischen) Nr . 111, Obersten du Fais .

+ Ti « Königin Mutter der Niederlande ist heute
früh 3 .42 Uhr von Utrecht nach Friedrichshofen hier dnrch-
gereist. — Fürst Hohenlohe - Langenburg , kaiserl .
Statthalter von Elsaß-Lothringen, ist gestern Abend 7.42 Uhr
von München »ach Straßburg hier durchgefahren .

O Katholischer Männervereiu „Constantia " . Der
letzte VereinSabend war bemerkenswert dnrcki ein Referat,
in welchem ein Mitglied einige Bilder unseres inner-
politischen LebenS allerncuesten Datums vorführte ; so be¬
sonders die Parteiverschiebiingen der näckstcn Zukunft; die
moralischen Bilder unjereS öffentlichen Lebens , die uns zu
den ernstesten Konsequenzen zwingen . Den Schluß bildete
eine kleine Betrachtung unserer Saisonfeste im Volke, der
Kirchweihfeste, die als ursprünglich echt kirchlich« Feste trotz
der Entartung der Neuzeit heute noch das ganze VolkSgemüi
gefesselt halte» . DaS Volk hängt selbst ohne historisches
Wissen mit jeder Faser an seinen Festen , die ehedem die
Kirche geweiht und zu wahren Volksfesten auSgebildet hat.
Alle Versuche der modernen Aufklärung , dem Volke neue
Festideen beizubringen , sind gescheitert. Ein Fest wird auch
in Zukunft nur in Fleisch und Blut deS Volkes übergehen ,
wenn die Kirche , die Religion, als Trägerin und Hüterin
der Gott :Sidee die Weihe gibt . Ist nickt der gute Fond
dcS deutschen Volkes an religiösem Bewußtsein ein Beweis
dafür ? — Alle die politischen und unpolitischen Bilder
waren der Wirklichkeit entnommen und für die Betrachtung
der Gegenwart und nächsten Zukunft sehr am Platze ; sie
wurden von den zahlreichen Zuhörern dankbarst gewürdigt
und mit lebhaftem Beifall belohnt .

0 lvernharduskirche . Am kommenden Sonntag , den
25 . d. M „ nachmittags 6 Uhr , veranstaltet der Kirchenchor
der Bcrnharduskirche in Verbindung mit der Rosenkranz¬
andacht eine kirchenmusikalische Aufführung , bei
welcher gediegene Komposstionen von Abt, Mozart, Schütky ,
Bruckner re . zur Verherrlichung der Königin deS hl . Rosen¬
kranzes zum Vortrag kommen, worauf wir die passiven Mit¬
glieder deS Vereins, sowie alle Katholiken der Oststadt an
dieser Stelle aufmerksam machen wollen .

ff- Kath . Männerverein „ Padenia " (Stadtteil
Mühlburg.) Die auf nächsten Sonntag (25. Okt .) in der
„Westendhaüe " anberaumte Abendunterhaltung beginnt nickt,
wie in dem Einladungsschreiben bekannt gemacht, um 8 Uhr
sondern ans allgemeinen Wunsch schon um sieben Uhr abends.

-- Eine Fcuerlüschprobe fand Mittwoch nachmittag
auf dem biestgeu Meßplatz statt, wobei mittelst eines kleinen
Handapparates daS Feuer rasch gelöscht bczw. erstickt werden
konnte

— Infolge rineS epileptische« Anfalls ist gestern
nachmittag in der Rheinstraße ein in der Augartenstraße
hier wohnhafter Fuhrmann von seinem niit Backsteinen be¬
ladenen Fuhrwerk gestürzt , wobei er sich am Kopfe und an
den Händen leichtere Verletzungen zugezogen hat.

2f- Freifahrt . Ein Knabe von 10 Jahren , welcher

vorgestern in Pforzheim am Güterbahnhof an einem
Wagen spielte und auf denselben gestiegen war, geriet mit
dem Zug hierher und wurde der Polizei zur Heimdeförderung
übergeben .

2 Von einer Droschke überfahren wurde gestern
mittag 12 ' /» Uhr ein fünfzehnjähriger Holzdreherlehrling
aus Forchheim an der Kreuzung der Ritter- und Kaiser-
stratze , wobei derselbe mehrere Verletzungen am Kopfe und
zwei Rippenbrüche erlitt . Der Verletzte wurde mittelst Droschke
m's städtische Krankenhaus verbracht , woselbst konstatiert
wnrde , daß die Verletzungen nicht gefährlich sind. Ob ein
Verschulden des Kutschers vorliegt , ist noch nicht aufgeklärt.

O Schwindel . Ein Reisender aus Pforzheim hat ver¬
schiedene Muster, mit denen er Bestellungen aufsuchen sollte,
versetzt und sich durch fingierte Bestellungen überdies noch
Bargeld erschwindelt. Derselbe wurde verhaftet.

III Diebstähle . Ein Zimmermann auS Söllingen hat
hier eine goldene Standuhr im Werte von etwa 150 M.
entwendet . — Vom 14. - 18 d . M . wurde in der Markgrafen¬
straße ein Reißzeug im Werte von 90 M . entwendet .
Aus dem Etui ist in Silberschrift die Firma „M . Bloch,
Optiker in Straßburg " cingepreßt. — Am 18 . d . M . ent¬
wendeten 2 Arbeiter aus Älörsch einem Spezereihändler in
der Oststadt , der ihnen Vesperbrot in der Höbe von 13
bezw. 27 M . kreditierte , sein Kontobuch , um ihn dadurch
zu schädigen.

— Reinigt daS Obst vor dem Genuß . In der
Regel wird beim Abpflücken des Obstes wenig auf reine
Hände gescheit und beim Verpacken oder Versenden bleibt
in Bezug auf Sauberkeit auch viel zu wünschen übrig .
Von den Großhändlern und Obstpächtern wandert dcä
meiste Obst erst zu den Kleiichändlern, bei denen es noch
vielfach betastet und dadurch , daß die Obstkörbe fast sämtlich
offen auf den Verkaufslüden stehen, mit großen Mengen
Staub bedeckt wird, ehe es endlich einen Käufer zum Genuß
findet, welcher es dann , wie man häufig zu beobachten die
Gelegenheit hat , ebenso ungewaschen sozusagen „mit Haut
und Haaren " sofort verzehrt.

* * *

Grüuwtukel . Nächsten Sonntag (25 . Okt .) abends
8 Uhr , findet im Saale des Gasthauses zum „Strauß "

Versammlung deS kath . Arbeitervereins statt mit
Vortrag über „ Die Invalidenversicherung ." Da auch
zugleich über die Tagesordnung der bevorstehenden Bezirks¬
konferenz und die Abhaltung der Weihnachtsfeier beraten
wird , ist vollzähliges Erscheinen erwünscht ; zudem haben aus¬
wärtige Redner ihr Erscheinen zugcsagt . Auch Nichtmitgliedcr
sind willkommen.

Vermischte Nachrichten.
Hä . B erli n , 22 . Okt . Die Defraudationen d«S auf

-der Flucht verhafteten Gasanstaltsrendanten Henning
in Posen sollen , wie gemeldet wird, im ganzen 40 000 Mark
betragen.

Hd . Görlitz , 23. Okt. In der Mktoriagrube bei
Senftenberg stürzte ein Stollen ein . Drei Bergleute
wurden verschüttet . Bis zum Nachmittage tvaren die
Aufräuntungsarbeiten noch nicht soweit vorgeschritten, um
zu deit Verschütteten gelangen zu können .

Hä . Essen , 22 . Okt. Gestern abend versagte infolge
eines Kabelbruches in dem rheinisch -westfälischen
Elektrizitätswerk der elektrische Strom von Essen bis nach
Bochum . In Essen wurden die Waarenhäuser , Hotels,
Postgebände und Restaurants mit Kerzen beleuchtet . Die
Störung wird voraussichtlich bis heute behoben werden.

Hä . Wien , 22. Ott . In der verflossenen Nacht trat
in ganz West-Oesterreich , namentlich in Böhmen, F r o st
ein . Das Barometer sank auf 6 Grad C . unter Null. Fm
Böhmerwalde, Erzgebirge und Riesengebirge ging starker
Schneefall nieder. In der Gegend längs der Donau
oberhalb Wien hat der Nachtfrost, die noch nicht beendete
Weinernte stark ge !schädi >gt . Uebarall brennen
Rauchfeucr zur 'Milderung des Frostschadens. — Der von
der Smatsanwaltschaft Zwickau wegen Betruges verfolgte,
aus Heilbronn gebürtige Komptorist Adolf Schwarzen -
b e r g e r , wunde hier verhaftet. Derselbe hatte unter fal¬
schen Namen ein Baumwollabfallgeschäft Hierselbst eröfftiet.

Hä . U n ga ri sch-A lt e nb ur g , 22 . Okt . In der
Hirtenberger Patronenfabrik explodierte im Spreng -
raum eine Menge Pulver . Ein Arbeiter wurde ge¬
tötet , zwei tätlich verletzt , mehrere leichter verwundet.

Hä . A g r a m , 22 . Okt . Der H a u p t m a n n der novd -
ameritamschen Armee. Bease, welcher am Grabe seiner
Tochter , die bei einer Vergnügungsfahrt umgekommen und
in Samober beerdigt ist , einen Kranz niederlegte, wurde
am Grabe vom Sck)lage getroffen und war sofort tot . Er
fand seine Ruhestätte neben dem Grabe seiner Tochwr.

llä . Friedland (Böhmen) , 22 . Okt . Hier und in
der Umgegend wurden 80 Frauen und Mädchen wegen Ver¬
brechens gegen das keimende Leben verhaftet.

Hä . Lyon , 22. Okt . Der Hauptbeteiligte an dem
Mord 'der Madame F o u g e r e, L a d e r m a n n , be¬
ging gestern abend Selbstmord in dem Augenblick , als
Sicherheitsagenten bei ihm erschienen , um ihn zu verhaf-
,en . Er schoß sich eine Kugel in den Kopf . Auch der Bru¬
der des Mörders beging einen Selbstmordversuch ,
indem er stch aus dem Fenster seiner Wohnung herabstürzte,
wobei er schwere Verletzungen erlitt .

Telegramme des „Bad . Beobachters".
Hd . Berlin , 22 . Okt . Wie das „Bert . Tageblatt "

aus Trier meldet , errangen dort die Sozialdeniokraten
bei der Gewerbegerichtswahl zum ersten Male den
Sieg über die katholische Arbeiterpartei mit 220 gegen
204 Stimmen .

— Der Papst spendete , wie geineldet wird , 6000
Tranes für die mazedonischen Flüchtlinge . ( ?)

— Wie dem „Üok.^Anz .
" aus Rom gemeldet wird ,

erscheint die Situation infolge der Demission Zanar «
dellis und des gesamten Kabinetts äußerst kompliziert ,
da die schwierigsten und dringlichsten Aufgaben noch
ihrer Lösung harren , darunter vor allem die Handels¬
verträge . Die offiziöse Presse betont beharrlich , der
Rücktritt Zanardems sei einzig und allein aus Ge-
sundheitsrücksichten erfolgt .

— Exilierte französische Geistliche gründen , wie
dem „Berl . Tageblatt " aus New -Iork gemeldet wird ,
in Mskonsin ein auf tausend Studenten berechnetes
Jesuiten -zKolleg.

— Wie dem „Lok . -Anz .
" aus Paris gemeldet ivird ,

dürft « der dortige englische Botschafter Monson dem¬

nächst in den Ruhestand treten und man sprichi davon ,
daß der Berliner Botschafter Francis LasrelleS sein
Nachfolger werden würde . König Eduard soll den
beideir Botschaftern die Bestimmung des Zeitpunktes ,
an tvelchvm der Wechsel erfolgen soll, überlassen ha -
ben . An hiesiger unterrichteter Stelle fft von einer
bevorstehenden Versetzung Lascelles dem genannten
Blatte zufolge nichts bekannt .

— Die evangelisch,' Oberlehrerin Martin , welch«'
an der paritätiM/en Töchterschule in Trier in Ge¬
schichte und Pädagogik unterrichtete , wurde , wie der
„Lok.Änz .

" aus Trier meldet , nach Berlin versetzt .
Ihre Stelle ist durch eine Lehrerin des Ursuliner -
klosters besetzt worden .

•—- Wie bem „Lok . -Anz .
" aus Petersburg geineldet

wird , vollzieht sich die Einziehung der armenischen
Kirchcngüter . durch die russische Regierung unter
großen Schwierigkeiten , teilweise unter direkter Auf
lehnung der Betreffenden gegen die Anordnungen der
Behörden . Besonders verzweifelt wehren (ich die
Armenier in Tiflis . Nach Berichten von dort sind die
armenischen Kirchen von Weibern , 'Kindern und Grei -
sen überfüllt , welche Tag und Nacht in den Gottes -
häuseni kanipieren , um die Behörden au der Aus
führung der Negiernngsbefehle zu verhindern . Sie
aus den Kirchen herausznzerren , ist unmöglich , ohne
Skandalszeneu zu veranlassen . Es werden bereits
Stiminen laut , welche die Einziehung der armenischen
Kirchenguter als eine » Mißgriff bezeichnen.

,
— Wie aus Leipzig gemeldet wird , unterlag der

einzige , bei den Landtagswahlen in Frage kommende
Sozialdemokrat in Zwickau den Ordnungs -Parteilern
cmit einer Sftmme . In Leipzig siegten die Mittel
standsparteiler über die Nationalen und Sozialisten .

Hä . Berlin , 22 . Okt . Heute vormittag fand im Sitz
ungssaale des Reichstages die H a u p t v e r s a ,n m I u » g
des Vereins gegen Mißbrauch geistiger Ge '

tränke statt, in der als Vertreter des Reichs und der
preußischen Regierung Staatssekretär Graf Posadowsku
teilnahm . Derselbe hielt eine bemerkenswerte Rede über
die Notwendigkeit einer staatlichen Bekämpfung des Al ko¬
tz o l-M i ß b r a u ch e S.

Hä . Berlin , 22 . Okt . Wie aus Lübeck geineldet wird,
ist das nächstjährige Staatsdefizit auf 950 000 Mark ver¬
anschlagt. Infolgedessen schlägt die gemeinsame Kommis
sion des Senats und der Bürgerschafr eine erhebliche pro
gressive Erhöhung der Einkommensteuer und der Erb
schaftssteuer , -die Einführung einer Billet - und Firmen
schildsteuer , die Erhöhung der Hunde- , Lustbarkcits- und
Fahrradsteuer vor.

Hd . Paris , 22 . -Okt . Nogns Menelik soll, wie ge
meldet wibd , infolge von Ausschreitungen bei einer
katholischen Prozession die Ausweisung der katho
lischt« Missionäre auS Abesihnic« beschlossen haben .

Hd . Brnfsek , 22 . Okt . König Leopold ist gestern
Abend wieder hier eingetrosfen .

Lid . Tanger , 22 . Okt . Der Sultan legt infolg -.'

der jüngsten Ereignisse eine große Mutlosigkeit au
den Tag . Er besindet sich mit seinen Truppen auf
dem Wege nach Fez , wo er für den ihm angetanen
Schimpf Rackie nehmen will .

Die Krisis iu Ungarn.
Hd . Berlin , 22 . Okt . Nach einem Bndapcster

Telegramm der „Voss . Ztg .
" herrscht in parlamentari¬

schen Kreisen große Erbitterung über den negativen
Erfolg des Finanz 'ministcrs Lnkacs bezüglich de-,-

Militärprogramms der liberalen Partei . Man bc
schuldigt die Militär -Partei , hauptsächlich den Chef
des Generalstabes , Feldzeugmeister Baron von Beck,
daß er sich den nationalen Forderungen Ungarns ent
gegenstelle . Man schreibt es von ' Beck zu . daß der
Kaiser das Militärprogramm abgetehnt habe und
glaubt , er wolle jede parlamentarische Regierung un
möglich maä >en . Es wird jedoch, angenommen , das:
ihm dies nicht gelingen werde . Das Neuner -Äonnter
dürfte heute die Beratungen fortsetzen . Sollte ein -
Verständigung nicht zu stände kommen , so besürchtel
man unabsehbare Konflikte , die beinahe jede Art der
Lösung unmöglich machen dürften .

Einem Vudapester Telegranim zufolge behauptet
der „Pesti Hirlap " in eineni Aufsehen erregenden
Artikel , der rumänische Ministerpräsident Sturdzn
habe mit den in Ungarn lebenden Rumäispn Ver¬
bindungen angcl

'nüpft , um den jetzigen Wirrwarr in
der inneren Politik Ungarns zu einer Stärkung des
Rnmänentums gegenüber dem Magtzarcntum zu be¬

nutzen . Das Blatt behauptet , es seien Telegramme
Sturdzas cm den Redakteirr der rumänischen „Tri
buna " in Arad gefunden worden , aus denen die Ein

Mischung Sturdzas in die ungarischen Verlsiiltnisse
und seine gemeinsamen Jntrignen gegen Ungarn klar
hervorgehen . ( ?)

Rußland und Japan .
Hd . London , 22 . Okt . „Daily Mail " meldet auS

Tientsin , die russische Regierung habe offiziell das
chinesische Auswärtige Amt verständigt , daß Rußland
vorläufig nicht beabsichtige, die Mandschurei zu
räumen .

Zur Lage in Serbien .
Hd . Wien , 22 . Okt . Nach einer Belgrader Meld¬

ung des „Neuen Wiener Journal " stellte sich durch die
Verhaftung eines des Jnwelcu -Diebstahls beschuldig¬
ten königlichen Kammerdieners heraus , daß die

Juwelen nicht dem Könige , sondern der ermordeten
Königin Draga gehörten , die bei der Inventur beiseite
gesckwfft wurden .

Hd . Berlin , 22 . Okt . Aus Belgrad erfährt die

„Voss. Ztg .
"

, ein angebliches Gcheim -Komitec teilte
dem Oberste » Maschin mit , er möge innerhalb achr
Tagen seine Angelegenheiten ordnen , weil er nach
dieser Frist ermordet werden würde .

Hd . Belgrad , 22 . Okt . Oberstleutnant Mfitsch ,
sowie der Herausgeber der „Narodm List "

, Schiba
litsch, erhielten Briefe , worin denselben ihre bevor¬
stehende Ermordung ailgezeigt wird .

Die Unruben in Mazedonien .
Hd . Sofia , 22 . Okt . Aus Konstantinopel wird

amtlich gemeldet , daß die Mehrzahl der Mitglieder der
Repatriierungskommission in ftirkischen Diensten
stehende Deutsche sein würden .

Streike.
Hd . Ka ssek , 22. Okt. Nach 30wöchiger Dauer ist der

Generalausstand der Bau Handwerker be¬
endet . Heute soll die Arbeit wieder ausgenommen
werden.

Hä . D ü n k i r ch e tr , 22. Okt. In der gestrigen Ber-
sainmlung beschlossen -die Weber die Wivderanfnahme der
Arbeit .

Hä . Lille , 22 . Okt . Die Ausständigen durchzogen
gestern die Umgegend und verlangten von den Bauern
Nahvungsnnttel . Heute soll in der Stadt eine Volksküche
errichtet iverden . Man glaubt hier an ein« baldige Be»
eudignng des Ansstandes .



Sitzung der ^tandwerkskammerKarlsrithe .
E . Karlsruhe , 22 . Oft .

Die Handwerkskammer hielt heute nachmittag im
Sitzungssaale des Stadtrats ihre 8 . öffentliche Sitzung
ab . Derselben ivohme als Regierungskommissär Amtmann
S ch a i b l e bei.

Präsident Walz eröffnete kurz nach 2 Uhr die Sitzung .
Bevor in die Tagesordnung eingetretcn wurde, stellte
Sekretär Dr . Loth die Präsenz fest.

Darnach erstattete der Vorsitzende den Tätigkeits¬
bericht über die Geschäftszeit vom 24 . Juni bis heute .
In dieser Zeit waren 1240 Eingänge und̂ 290ö Ausgänge
zu verzeichnen . Der Vorstand hielt drei isitzungen ab, in
denen fast durchweg über 100 Gegenstände zu erledigen
waren . Zur Prüfung der Gesellenstücke hatte die Re¬
gierung 1570 Mark und die Diplome zur Verfügung ge¬
stellt . Das Geld kam in entsprechender Weise an die Ver¬
eine und Prüfungsvorsitzende zur Verteilung , die dann das
weitere zu tun hatten . Die Regierung hatte die Weisung
erlassen , das; die Prämicngelder nur zur Anschaffung von
Handwerkszeug, Reißzeugen und ähnlichen Dingen sowie
Büchern verwendet werden dürfen . Es konnten daher
Vorschläge , die eine andere Verwendung der Prämien¬
gelder wünschten , nicht berücksichtigt werden. Die Wirkung
der Prämiierung war eine gute . Im Herbst wird wiederum
eine Gesellenprüfung stattfinden. Das Meisterprüfungs -
ivesen hat den Vorstand viel beschäftigt . In anderen Hattd-
werkskamnrerkreisen haben Meisterprüfungen bereits statt-
gesunden . Im Handwerkskammerbezirk jkarlsruhe wurde
die Meisterprüfung auf den Oktober verschoben . Der
Grund hierfür lag darin , daß die Prüfungskommission
anders zusammengesetzt wurde. Aus Handwerkerkreisen
Ivar der Wunsch laut geworden , die Kommission so zu-
samnicuzusetzen , dah ein Meister aus dem speziellen Fache
jeweils den Vorsitz in der Prüfungskommission führt .
Diesem Verlangen ist nun durch die neue Zusammensetz¬
ung der Komniission enisprochcn worden. Die Anmeld¬
ungen für die Meisterprüfungen waren anfänglich gering ;
sie sind inzwischen auf 60 gestiegen . Auch für den Vor¬
bereitungskurs zu den Meisterprüfungen sind zahlreiche
Anmeldungen nicht eingekommen . Trotzdem werden nach
wie vor diese Kurse zur theoretischen Ausbildung der
Handwerker abgehalten, denn der Handwerksmeister bedarfim heutigen wirtschaftlichen Kampfe einer entsprechenden
theoretischen Ausbildung . Die Kosten für die Vorbereit¬
ungskurse werden zu ein Drittel von der Kammer , ein
Drittel vom Ministerium und ein Drittel von der be¬
treffenden Vereinigung gedeckt . Seit 1 . Oktober wurden
verschiedene Fälle festgestellt , in denen zn Unrecht der
Meistertitel geführt worden ist. Die Betreffenden wurden
unter Hinweis auf die gesetzlichen Strafen verwarnt . In
Sachen der Verkürzung der Lehrlingszeit ist der Vorstand
verschiedentlich um gutächtliche Aeutzerungen angegangen
worden. Der hiesigen Schneiderinnung als Einkaufsge¬
nossenschaft bewilligte man eine Unterstützung von 100 Mk.
In eineni Falle gewährte der Vorstand ein Stipendium
von 60 Mark. Was das Beauftragtenwcsen betrifft , ist zu
beincrken , daß die Amtsbezirke Pforzheim , Bruchsal und
Brette » revidiert worden sind . Verschiedene Handwerker,die den gesetzlichen Vorschriften nicht nachgekommen waren,
inußien angezeigt und in Strafe genommen werden . Der
Vorstand hatte sich auch gutächtlich über die Errichtungeiner gewerblichen Fortbildungsschule in Oberachern zu
äußern . Leider scheiterte die Gründung an dem Kosten¬
punkt . Eine Eingabe an die Genevaldirektion der Staats¬
eisenbahnen, die den Wunsch Pforzheimer Gewerbetreiben¬
der auf Errichtung einer Zwangsbestätierei befürwortete,hatte einen günstigen Erfolg . Mit dieser Mitteilung schloßder Bericht.

In der Diskussion konstatierte Kammer -MitgliedO b e r l e , daß die späte Verteilung der Diplome für die
Gesellenprüfung nicht auf ein Verschulden oder ein Ver¬
sehen der Kammer zurückzufüüren ist . Die Diplome haben
wir von der Regierung zu spät erhallen . Redner frag
sodann an , wie viele Gesellenprüfungen stattgefimden und
wie viele Lehrlinge sich der Prüfung entzogen hätten .

Kammer-Mitglied Falk sprach dem Kammersekretär

Dr .Loth den Dank für den vorzüglich abgesagten Jahres¬
bericht aus .

Kammer -Mitglied Müller bedauerte es , daß auf
eine Vorstellung Badener Handwerksmeister bei der Re¬
gierung wegen Gründung einer Handwerksmeister-Kran¬
kenkasse noch kein Bescheid erfolgt ist.

Die Kammer - Mitglieder Koppel , Frey und
K ü t e r l e trugen verschiedene Wünsche vor, deren Prüf¬
ung der Vorsitzende zusagte.

Amtmann S ch a i b l e . Den Fall , auf den Herr Müller
hingewiesen hat , kenne ich nicht , aber ich möchte doch im
allgemeinen bemerken , daß der öfter der Regierung ge¬
machte Vorwurf , sie entscheide über Eingaben nicht mit
der wünschenswerten Raschheit , nicht begründet ist . Die
Regierung muß derartige Vorschläge , wie der von Baden
ausgehende, erst eingehend prüfen, ehe sie ihre Entscheid¬
ung treffen kann .

Sekretär Dr . Loth bemerkte auf die Anfrage Oberles,
daß im Jahre 1902 62 Lehrlinge und 1903 396 Lehrlinge
bis jetzt im ganzen 448 Lehrlinge die Gesellenprüfungen
gemacht haben . 325 Lehrlinge haben sich der Prüfung
nicht unterzogen. Die Lehrherrn ineser Lehrlinge sind auf¬
gefordert worden, ihre Lehrlinge gemäß der gesetzlichen
Bestimmungen zur Prüfung anzumelden.

Damit war der erste Gegenstand der Tagesordnung
erledigt.

Es berichtete darauf Präsident Walz über die Landes-
versammlung der badischen Gewerbevercine am 26 . Juliin Durlach, über den 8. Verbandstag des badischen Hand¬
werker -Landesverbandes am 26 . September in Mannheim
und über den 4 . deutschen Handwerks- und Gewerbe-
kantmcrtag in München .

Das Referat gab zu einer Debatte keinen Anlaß .
Zum nächsten Gegenstand der Beratung „O e f f e n t-

liches Verdingungswesen " teilte
Präsident Walz mit . das; von der Regierung der ge¬

druckte Entwurf über die Abänderung des Verdingungs¬
wesens zugcgangen ist. Es handelt sich dabei um allge¬
meine Bedingungen und um die Bedingungen für die ein¬
zelnen Handwerksberufe. Diese Bedingungen tuenden den
verschiedenen Vereinigungen zur Aeußerung unterbreitet
werden. Die Vorschläge werden dann von der Regierung
als Material für die Abänderung der Bestimmungen über
das Vevdinguugswesen eingeholt. Wenn die Acußerungen
der Handwerkerkreise vorliegen, wird das gesainte Material
in einer Konferenz der vier Handwerkerkammern durch¬beraten , die dann ihre gemeinschaftlichen Vorschläge der
Regierung unterbreiten .

Auf Antrag der Kamnrer-Mitglieder K i b y und
Oberle wurde der Regicruugscntwurf zur Vorberatung
für die Kammer einer besonderen Kommission überwiesen ,die aus den 12, dem Bauhandwerk angehörenden Mitglie¬
dern der Kainmer Karlsruhe besteht . Die Kommission
hat das Recht zu ihren Beratungen Vertreter aus den ein¬
zelnen Handwerksberufeil beizuziehcn . Die Beschlüsse dieser
Kommission werden seiner Zeit der Handwerkskammer un¬
terbreitet werden .

Im weiteren Verlaufe der Sitzung erfolgte sodann die
nochmalige Auslosung der Vorstandsmitglie -
der , der Kammermitglieder , des Gesellen¬
ausschusses und der Ersatzmänner . Wie >der Vor¬
sitzende ausführte , hat die in der letzten Sitzung vorge¬
nommene Auslosung korrekt nach den vom Landeskommissär
erlassenen Bestimmungen stattgesunden. In dem Ergebnis
der damaligen Auslosung erblickte jedoch die Regierung
eine Ungleichheit zum Nachteil einzelner in der Kammer
vertretener Wahlkörper. Die Regierung hat daher be¬
stimmt, daß nach einem neuen, von dem Vorstande der
Kammer vorgeschlagenen Ausscheidungsmodus eine Aus¬
losung stattzufinden hat , bei der alle Wahlkörper zur Hand¬
werkskammer in gleicher Weise in Berücksichtigung zu
ziehen sind .

Die Auslosung gestaltete sich ziemlich langwierig . Durch
dieselbe scheiden aus dem Kämmervorstande ine Herren
Walz-Karlsruhe , Odenwald-Breiten und Moser-Karlsruhe
aus . Der Wahl folgte die Erledigung einer Reihe ge¬
schäftlicher Angelegenheiten, worauf die Sitzung geschlossen
wurde.

Handel nnd Verkehr»
Karlsruhe , 22 . Oktbr. (Fleischpreisc aus der Fleisch¬

bank des WochenmarkkcS.) Anwesend waren 19 F . eisckver -
täufer, welche verkauften : DaS Kuhstcijch zn 46—60 , Rind¬
fleisch 64 - 68 , Schweinefleisch 66 —72, Kalbfleisch 72— 60,
Hammelfleisch 60 — 70 Pfg . Marltprcise in der Zeit vom
vom 18 . Oktbr . bis 24 . Oktbr. Viltual . : 600 Gr . Ochscn -
fleisch 70- 74, Rind ( Kuh) 60 - 70, Hammel 60 - 70,
Schweine 66— 76, Geräuchertes 90 , Kalb 76—80 ; 460
Gramm Wcißbrod 17, 1400 Gramm Schwarzbrod 40 Psg ;
1 Kilo Weißmehl 40 , Schivarzmchl 34 Pfg . ; 1 Kilo Erbsen
36 - 40, Bohnen 36 - 40 , Linsen 60 Pfg . 1 Kilo Java -
Reis 60- 80 , Gerste 46 , Gr . - 40 Psg . ; 60 Kilo
Kartoffeln 2 .20 Mk. ; 500 Gramm Butter 1 . 10 Mk ;
Schweineschmalz 96 , 1 Liter Milch 18, 6 Eier 36 , 1 Lit.
saurer Rahm 80 Pfg . Sonstige Naturalien : 4 Ster Wald¬
buchenholz 62 , Waldtannenholz 42 M. 50 Kilo Heu 3 M.,
Stroh 2 Mk . Fische : 6!« Gr . Aal 1 .20 , Barsch >>.60, Hecht 1 .20.
Brcsen 60, Milben 60, Karpfen 1 — , Schleien 1 .20, Rot¬
augen 36, Koretsch 50, Rheinzandcr1 .20 — 1 .30 , Barben 0 .60 M .

Mauuhrim , 21 - Olt . ( Effekten - Börse ) . Die Bötse
war heute still, bester bezahlt wurden : Pfälzische Hypotheken¬
bank-Aktien Kurs : 190 60 bez .. Spar - und Kreditbank ,Landau 128 .50 G -, Aktie» des Vereins Deutscher Oclfabriken
119 G . Erhältlich blieben : Brauerei Wcltz-Akticn zu 120 pCt.
und Zuckerfabrik Waghäusel-Aktien zu 82 .60 PCt. Ober¬
rheinische Versicherungs -Aktien notierten 340 G ., 348 B.

Frankfurt a . SN . , 22 . Oktbr . Switch: . ( 1 Uhr 46 Ali» .)
Wechsel Amsterdam 169.30, London 203 .90, Paris 81 .333,Wien 86 .20 , Jtal . 81 .25 M. Privdk. 3 ' - , 3 ' /. °/° Dtscye.
Reichsanteihe 101 .90 , 3 °/« Dtsch. Neicksanleihe 90.35 , 3 * , °/„
Preußische Konsols 101.90, OestcrreichischeGoldrcnte 101.70,
Oesterr . Silberrcnte 100.95, Oesterr . Loose von 1860 154. 10,4 ° /o Portug . 52 .75, Deutsche Bank 217 50, Bad. Bank 119 .30,
Rhein. Kredtlb 139 .50 , Rhein . Hypotheken !, . 190.20, Oesterr .
Länderb. 106 .80 , Ottoman 117 .10 , Jnra -Simplon 102 00.

tzp agvevu . > 22 . Oktb . Zncferheriait . c,ornzucker cpkl.
88 Proz . ohne Sack 8.25—8 .35, Nachprodukte exil . 75 4roz.
ohne Sack — .— .—. Schchach. Brolraffinade 1 ohne Sack
20 .07 ' s , Gemahlene Raffinade mit Sack 19 .82 ' /, , tvcmahlene
Melis mit Sack 19 .07 ' -, Krystallzuckcr 1 mit Sack 19 .82 ' X
(Die Preise verstehen sich per 60 kg und per Abnahme bis
zn 400 Zentnern vom 1 . November bis 31 . Dezember
37 ' / - Pfennig billiger .) Rohzucter 1 . Produkt per 100 kg.
Iranfito t . a. SB. vamburg per Oktbr . 17.65 G ., 17.66 B.
— bz . per Novbr. 17 .25 G . 17 . 10 B . — .- bz .,
per Dezember 17 .40 G ., 17 .50 B ., - bz . per Jan .- Mürz
17.66 G ., 17 .70 B ., 17.67 '/, bz . per Mai 17.95 G ., 18.00 B.,18. - bz . Matt .

— Hambur , 22 . Oktbr . Kaffee good. average SantoS .
Schluß-Kurse, per Dezb . 29 3/4 Pfg ., per März 30 ' / - Pfg.

— Rotterdam , 21 . Oktbr. Zinn Banka prompt fl . 69—.
* * *

Konkurse in Baden.
Bijouteriefabrikant Louis Willadt , Pforzheim, Luisen¬

straße 66 . M.-T . 21 . November , P .- T . 12 . Dezember .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 22 . Oktober Karl Hagel von

Grundelhardt, Metzger in Durlnch , mit Sofie Eßlinger von
Sternentels . — Karl Breitsch von Konstanz, Buchhalter hier,
mit Theresia Ticterle von Forbach . — Otto Veesenmcyer
von Stuttgart , Kaufmann allda, mit Frieda Kohlbecker von
her . — Wilhelm Streb von hier, Buchbindcrmeister hier,
mit Franziska Mortinger von Wien . — Wilhelm Ulmer von
hier , Kutscher in Beiertheim , mit Sofie Meyer von hier .

Geburten : 16 . Okt . Elsa, Vater Jos . Klumpp , Bahn¬
arbeiter. — Ernst Lud ., Vater Lud . Walter, Kutscher. —
Scimn , Vater Hch . Kahn , Kaufmann . — 17 . Okt . Marie
Gcnovcfa , Vater Gg. Arnold, Schutzmann . — 19. Oktober
Elisabeth Mathilde Rosa , Vater Hcrm . von Traitteur , Bier-
brai -er. — Marie Anna Rosa , Vater Ant . Stöckel, Haus-
diner , — 20 . Okt . Bertha Anna Luise, Vater With. Gan-
ninger , Kleidermacher . — Walther Karl, Vater Jos . Stohl ,
Bahnarbeiter. — Otto Johann , Vater Johannes Heid , Post¬
bote.

I Todesfälle : 20 . Okt . Johann Jffland , Kaiifinann,
ein Ehemann, alt 46 Jahre . — Bertha Benz , Näherin, ledig ,
alt 17 Jahre . — Luise, alt 2 Monate 14 Tage , Vater Olm
Uhrig Sckineider. — 21 . Oktober . Karl, all 2 Monate
II Tage, Vater Gottl . Dalb , Schutzmann . — Elsa ,
6 Monate 20 Tage, Vater Hch . Flesch, Lokomotivheizer. —
Elisabeth Wecbcr , Pfriindnerin , ledig , alt 76 Jahre .
22 . Oktober . Gustav, alt 8 Monate 2 Tage, Vater Georg
Ernst, Nachtwächter .

Auswärtige Todesfälle.
Mcßkirch : Adolf Sckireijek, Ochsenwirt , 48 I . ^

Radolfzell : Ferdinand Kenzlcr, 44 I . — Villingen -
Leo Toser, 57 I . — Säckingen : Alois Baumgartner ,
43 I . — F u r t w a n g e n : Johann Hermann, 44 I
Freiburg : Emilie Mayer geb . Sailer , Witwe , 63 A;
Katharina Spuhler geb . Zinimcrmann, Witive , 72 A;
Wilhelm Bauer, Tiefbau- Unternehmer , 51 I . - - Bruch ! " ' '
Nicolaus Siegele. _

Groflh . Hofthealer .
Samstag , 24 . Oktober . Abtl. 0 . 12 . Ab .- Borst . Mittel-

Preise . 8, lebe dis lelien, Drama in 5 Akten von Hermann
Sudermann . Anfang 7 ilhr , Ende nach halb 10 Uhr . _

Witterung am Mittwoch den 21 . Oktober 1003 .
Nenfahrwaster (Danzig) trüb ; Breslau ziemlich beiter ;

Metz nach » iltags Regen ; Hamburg, Swinemünde, MnnstG
Chemnitz und München nachts Regen .

Wettcrnacbrichten aus dem Süden
vom 22 . Oktober vormittags 7 Uhr.

Triest bedeckt 14 Grad , Nizza bedeck 12 Grad, Floreni
bedeckt 10 Grad , Rom bedeckt 12 Grad ._ _
Wetterbericht deS IcntralbnreauS für Meteorologe

und Hydrogr . vom 22 . Oktober 1903 .
Die Depression, welche seit einigen Tagen über Nordwest'

europa liegt, hat sich auch seit gestern nur wenig von der
Stelle bewegt , doch hat sie ihren Wirkungskreis weit in da»
Binnenland herein ausgebreitet, indem sie den bohe» TG "
auf Südwesteuropa zurückgedrängt hat. Im größten T/w
Deutschlands war cs am Morgen ziemlich mild und regnernw,
im östlichen Mitteleuropa herrschte dagegen noch heiteres Wel»k
mit leichtem Frost . Mildes, trübes und regnerisches Wcü»
ist zu erwarten.

Wilteruugobrobachtungen der Metrorolog . Stafio *
Karlsruhe .

Barom. Therm . Absol. Feucht .
mm in 0. Feucht . in »El.

N' M
747 .8 86 7 .7 92
748 .7 11 .0 9 .5 97
7483 13 .4 6 .7 59

Oktober .

21 . Nacht? 9 U
22 . RirgS . 7 U .
22 . Mittg. 2 U

darauffolgenden Nacht 7 .5.
Niederschlagsmenge deS 21 . Okt . : 2.7 mm.

Wind j H >nl.

Still bedeckt

W

Wasserstand des Rheins
Schusterinsel , 22 . Okt . Morgens 6 Uhr 2 .02 :<>, fällt-
Kehl, 22 . Olt. Morgens 6 Uhr, 2 .48 in , fällt.

EWOLFF&SOHN

Ähaben in besseren

CT^te verehelichen Leser werden höflichst ersucht, bei Bcstel-
lungen und sonstigen Anknüpfungen , welche auf Grund

der abgedruckten Anonce » erfolgen , sich ausdrücklich auf den
„Badischen Beobachter " berufen zu wollen.

Stern A4 Linie
popdampfer von

Antwerpen

Auskunftertheilen 3
Red Star Linie in Antwerpen

oder deren Agenten .
Richard Gracltcner , Herren¬
strasse 17, Ecke Kaiserstr., Karlsruhe.

Umsonst
als h robestück erhält jed . Leser dies , Blattes ,den unsere Firma und Fabrikate noch un¬
bekannt sind, und der unsere vorzüglichenWauen i Bekanntenkreisen empfehlen und
baldigst eine Nachbestellung vermitteln oder
selbst einsenden will , unser neueste *

Papst -Messer
h ©NhfeinesTaschenmesaer m . 2 primaKIingenund vergold . Korkzieher (für Damen kleinesF-jrmat ohne Korkzieher). Die Messer haben
eurchsichlige Schaalen — kein Glas, unzer¬brechlich — und tragen auf d. einen Seite inkünstlerischer Ausführung das Bildniss des
heiligen Va’ers , Pius X.. während die andereSeite mit kirchl . Emblemen geziert ist . Die in
prächtigenFarben wunderschön ausgeführtenZeichnungen sind unverlöschbar , da solchenicht von aussen aufgemalt , sondern auf der
innern Seite angebracht wurden . An nicht
sesshafte Personen sowie an Minderjährigewerden Probemesser nicht versandt . — Die
Messer können auch per Nachnahme mit
KorkziehcrM : . 1.50. ohne Korkzieher Mk. 1.—
franko bezogen werden .

Solinger Industrie -Werke
Adrian & Stock , Solingen.

Gratis und franko versendenwir ferner an Js -
dermann - ohne Kaufzwang — unsern neues¬
ten illustr . Pracht -Katalog, —derselbe enthält :
alte Sortsn Solinger Stahiwaarcn (alleinüber
200 Sorten Taschenmesser ), Haushaltungs¬
artikel, Waffen , Sensen , Werkzeuge für Gärt¬
ner, Schreiner , Schlosser , Schuhmacher,
Metzger etc., optische Artikel . Lederwaaren,Schntucksacnen, Uhren ,Tofletfeartlkef,Pfei¬
fen , Tabak , Cigarren, Stücke, Schirm, usw.

■p

^ 5 1 Mir / 11 Lose 10 Mark-
„ d * ML \ Porto und Liste 25 Pfg.

Ziehung sicher am 14 . November 1903.
1200 M . 39000 *£ ■ M . IO OOO .
In Bar Geld werden die 1130 letzten Gewinne mit 90 % und die 31

| ersten Gewinne mit 75 °/» ausbezahlt und empfiehlt Lose :
J . Stürmer , Strassburg i . E .

Hier : Carl Goetz , Hebelstr. 11/15 , Alf. v. Perlstein & Co. ; Chr .
Wieder ; Ludw. Michel ; Eng. Dahlemann; Seb . Münch .

Eine grossartige Auswahl in

Orgel-Harmoniums
finden Sie bei

Ludwig Schweisgut ,
4 Erbprinzenstr. , Karlsruhe , Telefon Nr. 1711 .

Ausführliches Preisverzeichniss mit Abbildungen von
Instrumenten zu Mk . 90.— , 110.—, 140 .—, 190. — , 260 .—,
310.— u . s . w. bis Mk. 1200. — steht frei zu Diensten.

Zirka 25 Harmoniums zur Auswahl stets vorrätig .

38 Läden . 400 Angestellte .

]
1

und chemische Waschanstalt

i
65 Kaiserstraffe65 , 193 Kaiserstraffe 193 , 245 Kaiserstraffe245 ,

10 virbprinzrnstraffe 10 , 8 Schützenstraffe 8 .
Fabrik : Kttlingerhtrasse 65 . — Telephon Nr . 63 .

Tadellose Ausführung . Prompte Bedienung .

Gänselebern
w erde n fortwährend angekauft (früher Kreuzstraße 10)̂ jetzt
WA - Zähringerstraße 88 , nächst dem Marktplatz.

vvssosovovvvs «« Klöö«öeöttööttöö©0ö<8
Mark 12 — rein netto Cassa. J

Ciuk große Partie Herbst - u . Frühjahrs -Paletots !
meist Modefarbe

empfehlen so lauge Vorrat

Spiegel & Wels ,
Kaiserstratze 76 — Marktplatz — Telephon 1207 .

dsovaoossoKvvvsrirsooootWSsssvssser «
Ungarisches

Mast -Geflügel.
Der Versand von feinstem imgar . Schlachtgeflügel in Postkolli

ä 5 kg . hat wieder begonnen und offeriere solches freibleibend , wöchentlich
mehrmals frisch eintreffend , für Karlsruhe franko verzollt ,
frei ins Haus geliefert :
Junge Hanse v . M . 4.50 b . M . 7.—
3 Stück Krtra -^ oukarden „ 7.25
4 „ Mast- H»o«karden „ 7.25
5 - 6 Poulets 7 .25

Telephon 1837.

2 Kühner u . 2 RaukardenM . 7 .25
3 Knien „ 7.25
2 Knten und 1 Aonkard „ 7 .25
Knie , Uoukard und Kuhn „ 7.25

Einzelne Stücke zu bissigsten Preisen .
W . Kloster , Werdttjtraße 63.

®0 ©©©©©00 ®©© ! ®©®00 ©0 ©000
Neuen

OlteiibkM und Durbchkr Clkliiier.
sowie meine selbstgezogenen Oberländer - und Neckar - Weine
empfiehlt
Orisslichs Altdeutsche Weinstube

Werderstratze 59 .
© 0000 © @ 0 @ 000 © 0 © ® © © © © ® © ©

Freiburger Münsterbau-Lose
zur Wiederherstellung des Münsters

Ziehung vom S. bis 12 . Dezember ds. Js .
k Mk» 3 .30 , auswärts Mk . 3 .50 franko, zu haben bei der

Expedition des „Badischen Beobachters “,
Karlsruhe , Adlerstraße 42»

Zuriickgesetz .te

Winter
Handschuhe
fiir I »amen , 1 erren und
Kinder von 50 Pfg . das
Paar an , empfehlen

Ludwig Oehl
Kachfoljjer

Karlsruhe ,
Kaiserst aase 116 .

Mer Stellung sucht , der verlange die
M . Deutsche Vakanzenpost* Eßlingen

Skbiitzeiistraffe 69 , 4. Stock , ist ein

möbliertes Zimmer KX »
Cränselebern

werden fortwährend angekanft
Srbprtnzcnstraffe 21 , tock .

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachrichten u . Gcrichtssaal :

Hermann Bastler .
Für Feuilleton , Theater , Konzerte ,

Kunst und Wissenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Hans - nnd
Landwirtschaft, InserateundReklamen :

H e i n r t di Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe .

Rotationsdruck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft „B a d e n i et" inKarlsruhe ,

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor.
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